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ſahen Tatſache,

ſetzung nicht ſchlimmer ſein können als die Folgen
eines Nachgebens.
völlig klar,

halten müſſen, d. h. bis zu jenem Punkte, wo es unſerer paſſiven
zeſiſtenz gelungen ſein wird, die Gewalt ad absurdum zu
führen.
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Kampf bis zum Ende
In einer Unterredung des Reichskanzlers Cuno mit einem

holländiſchen Berichterſtatter äußerte ſich der Reichskanzler be
züglich unſeres Widerſtandes im Ruhrlande:

Die Einfachheit unſerer Politik ergibt ſich aus der ein
daß die ſchlimmſten Folgen der Be

Deswegen iſt unſerem Volke auch ſo
daß wir dieſen Kampf bis zum Ende durch-

Durch einen Nachtragsetat fordert die Regierung die Be
riligung von 500 Milliarden Mark als Fürſorge
är die Vertriebenen, Ankauf von Lebensmitteln, Für-

ſerge für Kinder, Perſonenſchäden, Beihilfen an Gemeinden in
ige Zwangsbeibringung der Franzoſen. Für den Ankauf

on Auslandsgetreide werden weitere 1500 Milliarden
Park angefordert.

Franzöſiſche Beſtien
Herne, 1. Februar.

Erſt jetzt wird bekannt, daß in Herne am 29, Januar ein
unges Mädchen, als es morgens zu ſeiner Arbeitsſtelle
ung von mehreren franzöſiſchen Soldaten in einen Neubau ver

leppt und dort vergewaltigt wurde.
z Stunden nach der beſtigliſchen Tat beſinnungslos aufge

den.
Laut Bochumer Meldung ſchlug geſtern in Weitmar ein

ranzöſiſcher Offizier einen deutſchen Polizei
eamten ins Geſicht, als dieſer ihm den Gruß verxeigerte. Aus gleichem Anlaß wurde ein anderer Poli-
eibeamter von einem Offizier mit der Reitpeitſche
jißhandelt und dann verhaftet. Jn der Polizeibeamten-
haft haben dieſe Vorfälle äußerſte Erregung hervor
erufen.

In Dorſten ließen zwei belgiſche Offiziere ihre Familie,
ſefrau, Kinder und Dienſtboten nachkom men und beſtanden
rauf, daß ihnen außer den üblichen Haushaltungsgegenſtänden
h Kinderbadewannen, Kinderbetten und Kinderwäſche geliefert

u. Sie haben, ohne ſich um die Wohnungsnot zu küm-
ern, in Privathäuſern 3 bis 4 Zimmer beſchlag-
ahmt. Jn Duisburg hat ein unverheirateter Offi-
ier trotz der großen von der Beſatzungsbehörde anerkannten
hohnungsnot herrſchaftliche Räume und Küche für
ich beanſprucht und Mutter, Großmutter und
wei un verheiratete Schweſtern ſowie eineerheiratete Schweſter, mit zwei Kindern bei ſich

hnen,

Bochum, 2. Februar.
An den Jnhaber der Fahrzengwerke Lueg, Dr. Lueg,
von der Beſatzungsbehörde verhaftet worden war, weil ſeine
ik die Reparatur franzöſiſcher Wagen verweigert hatte,

das Anſinnen geſtellt, das Verhalten der
rbeiter zu mißbilligen. Dr. Lueg lehnte dies ab.

der Syndikus des Arbeitgeberverbandes der Maſchineninduſtrie
langte in einem Schreiben an die Beſatzungsbehörde die ſo
ge Freilaſſung der Beamten des Werkes.

Eſſen, 2. Februar.
Im Laufe des geſtrigen Vormittags erſchienen zwei Offi-

iere und acht Mann der franzöſiſchen Beſatzungstruppen
m Amt Dahlhauſen. Als ſie vom Gemeindevorſtand keine
vhle bekommen konnten, fuhren ſie zur Zeche Dahlhauſen.
e Velegſchaft weigerte ſich, ihnen Kohle zu liefern.
ſraufhin luben die Franzoſen die Kohlen ſelbſt auf. Zuvor
tten die Soldaten ihre Gewehre laden müſſen.

eginnende Verſtopfung der Bahnhöfe
Die an den Grenzen des Ruhrgebietes eingerichtete Kohlen

etre hat bereits große Verkehrsſtockungen gezeitigt.
er VLahnhof Vorhalle und LünenSüd ſind ſchon jetzt
änzlich verſtopft, und auf Bahnhof LünenNord ſtehen
e Kohlenzüge in langen Reihen und machen jeden Güterverkehr
möglich. Der Eingriff in den Verkehr kann, laut „D. A. Z.“,

Tagen zu völliger Lahmlegung führen. Dann muß die
bensmittelverſorgung durch andere Verkehrsmittel erfolgen,
W die Franzoſen bis dahin nicht einſehen, daß dieſer neue
ſchlag wieder ein Verſuch am unrechten Objekt war. Laut
T. haben die Eiſenbahner die franzöſiſche Forderung abge

dnt, die leeren Kohlenwagen wieder nach dem Kohlengebiet zu
Hzutransportieren.

Jach Paris, 2. Februar.ar „Havaz Melsang aus Eſſen iſt, um den Arbelten
niſchen Kontrollkommiſſion den erforderlichen Zuſammen

8 zu geben, ein neues Organ geſchaffen worden, das die
n ereiten regeln ſoll, die dem Wafſſerverkehr im beſetzten

im Wege ſtehen,

Verkehrswirrwarr
Düſſeldorf, 2. Februar.

Der Regierungspräſident lehnte es ab, die vom Direk-
tionskomitee für Forſten der Jnteralliierten Kom-
miſſion erlaſſenen Verordnungen an die Forſtabteilung ver
hieſigen Regierung weiterzugeben und verweigerte
jede Mitwirkung bei der Durchführung der vorgeſehenen
Maßnahmen.

Von einem aus dem Ruhrrevier zurückgekehrten Reichstags
abgeordneten wird uns geſchrieben:

Die Stimmung der rheiniſch- weſtfäliſchen Bevölkerung
iſt feſt und zuverſichtlich, die Bergleute bewahren wun-
derbare Diſziplin und die Beamtenſchaft handelt genau nach den
Berliner Jnſtruktionen. Man hat in der Bevölkerung das Ge-
fühl, daß der wirtſchaftliche Kampf zu unſeren Gunſten enden
wird. Die Franzoſen zeigen ſtarke Nervoſität, all
mählich dämmert auch bei ihnen die Erkenntnis, daß ihre Ge-
waltpolitik Fiasko machen wird.

Die deutſche Bevölkerung enthält ſich aller
Provokationen, die fremden Soldaten werden vom
Publikum nicht beachtet. Seit einigen Tagen zeigen ſich die
Feinde nur noch in Trupps, ohne Waffen auszu-
gehen iſt den Soldaten verboten. Die Offiziere laſſen ſich
von ſtarken Patrouillen begleiten. Kaſinos, Kaſernen,
Bureaus ſind von Tanks bewacht und durch Ma-
ſchinen gewehre geſichert. Als jüngſt in Dortmund
eine Kriegsgerichtsverhandlung ſtattfand, die über
Ausweiſungen beſchloß, wurde das ganze Häufſerviertel abge

Sie wurde erſt

ſperrt, ſieben Tanks, fünfzehn Maſchinenge-
wehre, 2 Kompagnien bewachten die Gerichtsſtätte. Die
Feinde werden auf den Eiſenbahnen nicht befördert ſteigen
Franzoſen ein, ſo legt das Perſonal den Dienſt nieder oder es
kuppelt die Wagen ab, in denen Franzoſen ſitzen.

Trotzdem viele Poſtämter ſtilliegen, wird die Poſt beſtellt, es
ſind proviſoriſche Briefſtellen eingerichtet, Autoverbindungen
zwiſchen den Städten vermitteln Verkehr und Poſt.

Mehrere aufgefangene franzöſiſche Geheim-
berichte beweiſen die Rat loſigkeit der franzöſiſchen Be
hörden. Selbſt Militärs wünſchen eine baldige Löſung der un
haltbaren franzöſiſchen Lage. Die Deſertionen von
Elſäſſern halten an. Die Einzelquartiere in Bürgerwohnungen ſind aufgegeben, da ſie zu un ſicher er
ſcheinen.

Poinearé hat freie Hand
Paris, 1. Februar.

Die Kammer hat am Schluß der heutigen Sitzung auf An-
trag des Miniſterpräſidenten Poincars mit 485 gegen 81 Stim-
men beſchloſſen, die Erörterung der Jnterpel-
lationen über die allgemeine Politik der Regierung, die
morgen ſtattfinden ſollte, zu vertagen, damit, wie Poincaré
ſich ausdrückte, die Regierung in Ruhe ihre friedliche Aktion zur
Erlangung von Reparationszahlungen fortſetzen könne.

Das „Echo de Paris“ berichtet: Da die deutſche Regierung
die am 31. Januar fällige Zahlung von 500 Millionen
Goldmark nicht leiſtete, wird die Reparationskommiſſion in ihrer
nächſten Sitzung von der neuen Verfehlung Deutſch
land s Kenntnis nehmen und ſie den beteiligten Mächten mit-
teilen.

Der Lauſanner Konflikt
London, U. Februar.

Eine hier eingetroffene Meldung beſagt, der franzöſiſche
Coup ſei offenbar eine Tatſache. Reuter meldet aus Lau-
ſanne, daß durch den in elfter Stunde erfolgten Schritt eine
ſehr ver wickelte Lage entſtanden iſt. Die Türkei
habe einen Gegenentwurf vorgebracht, der aber heute
wahrſcheinlich noch nicht fertiggeſtellt werden kann. Es beſteht
kein Grund für d'e Annahme, daß die engliſchen Pläne wegen
der Abreiſe der Abordnung verändert worden ſind.

Die Preſſe befaßt ſich weiterhin eingehend mit der Hal-
tung Frankreichs auf der Lauſanner Konferenz.

Der Sonderberichterftatter der „Times“ in Lauſanne ſchreibt,
es ſei wahrſcheinlich, daß eine allzu ernſte Anſicht über die Lage
gehegt worden ſei, die durch die Pariſer Mitteilung über die
Note an Angora hervorgerufen worden ſei. Welches auch
immer die wahre Deutung ſei, über die man noch immer im
Dunkeln gelaſſen werde, ſo habe Bompard auf der geſtrigen
Sitzung nichts zu wünſchen übrig gelaſſen.

Jn einem Leitartikel ſchreibt die „Times“, bevor der Wort-
laut der nach Angora geſandten Note bzw. der Noten Poincarés
veröffentlicht ſei, und poſitiv das Gegenteil beweiſe, müſſe man
es ablehnen zu glauben, daß Frankreich zugegeben habe, den
britiſchen Vorſchlägen in Lauſanne zuzuſtimmen und zu gleicher
Zeit verſucht habe, ſie in Angora zu untergraben.

„Daily Expreß“ ſagt, die Franzoſen hätten die Eng
länder in Lautſonne ſehr. übel fallen laſſen,
indem ſie den Türken geſagt hätten, ohne vorher die engliſche
Regierung zu benachrichtigen, daß der Vertragsentwurf, der
von allen Alliierten den Türken als Ultimatum unterbreitet
worden ſet, von Fpankreich garnicht als RUmimatum betrachtet
werdae.
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Die Beſetzung Eßens auf der Friedens
konferenz

Aus Wilſons Memviren,
(Schluß.)

Zwar wurde das Loucheurſche Programm von der ame-
rikaniſchen und britiſchen Kritik zum Scheitern gebracht,
dennoch ſchwelte der Gedanke einer dauernden Wirt-
ſchaftsknebelung Deutſchlands als Garantie für
die franzöſiſche Sicherheit fort. Er lag dem Kampf um die
ſtändige Kontrolle des Saarkohlenbeckens und
der Rheingrenze, der Abſicht, Deutſchland in
Schleſien zu ſchwächen, zugrunde. Ja, die Fran-
zoſen ſprachen ihn in Abweſenheit des Präſidenten (vom
15. Februar bis zum 15. März) ſogar ganz unverhohlen
wieder aus und verlangten eine dauernde Beauf-
ſichtigung der deutſchen Rüſtungsinduſtrie und
aller ſolcher Jnduſtriezweige, die möglicherweile zur
Erzeugung von Kriegsmaterial dienen könnten. Das bedeu-
tete im Effekt die permanente Ueberwachung der
deutſchen chemiſchen, Flugzeug- und Stahl-
ind uſtrie durch franzöſiſche, britiſche, italieniſche und
amerikaniſche Offiziere. Am 3. März hören wir Clemen-
ceau ſagen:

„Er gäbe ſich nicht damit zufrieden, von Deutſchland zu
verlangen, ſeine Wehrmacht herabzuſetzen, bis die Friedens
bedingungen erfüllt ſeien, und die Zukunft dem Gange der
Ereigniſſe zu überlaſſen andere Länder würden ſich
vielleicht mit einer vorübergehenden Feſtſetzung der militä-
riſchen Bedingungen zur See abfinden, er ſelbſt ſei nicht be
reit, eine Abmachung zu unterſchreiben, die Deutſchland nach
einer Zwiſchenzeit von drei, zehn oder ſelbſt vierzig Jahren
zu einem keuen Landangriff einlade. Er ſei keineswegs be
veit, einen derartigen Frieden zu unterzeichnen.“ (Geheim-
protokolle des Zehnerrats).

Zwei Tage nach ſeiner Rückkehr Wilſons nach Frank-
reich wandte Wilſon ſich im Zehnerrat energiſch gegen dieſe
Vorſchläge und erreichte auch eine durchgreifende Modifizie
rung. Er bezeichnete dieſen Plan als Mittel, „die Sou-
veränität Deutſchlands dauernd zu be
ſchränken“. Dem könne er aber nicht zuſtimmen, da das
die Fortſetzung der militäriſchen Kontrolle Deutſchlands auf
unbeſtimmte Zeit hinaus bedeute. Außerdem bedeute es das
fortgeſetzte Hineinreden, Einmiſchen und Ausſpionieren von
Geſchäftsgeheimniſſen. Das müſſe zweifellos erneut zum
Kriege führen. Er erklärte:

„Sollten die alliierten Armeen dauernd unter Waffen
gehalten werden, um die Erfüllung der Friedensbedingungen
zu überwachen, ſo würde nicht der Frieden, ſondern eine
dauernde militäriſche Herrſchaft der Alii-
ierten errichtet werden. Seine Regierung würde nie und
nimmer in ein ſolches Arrangement willigen, und wenn er
auf ein derartiges Abkommen einginge, ſo würde er damit
die ihm von der Verfaſſung der Vereinigten Staaten ver-
liehene Vollmacht weit überſchreiten.“ (Geheimprotokolle des
Zehnerrats vom 17. März).

Wilſon erreichte es wenigſtens, daß die Wirkſamkeit der
interalliierten Kommiſſionen auf die Periode
beſchränkt wurde, während der die Herabſetzung der deutſchen
Streitkräfte durchgeführt werden ſollte (in Wirklichkeit ſind
ſie doch zu einer dauernden Einrichtung geworden, wie die
Tatſachen zeigen. Schriftleitung), er erreichte ferner, daß in
allen Klauſeln, die ſich gegen die Ueberſchreitung gewiſſer

Hiffern in Zukunft wehrten, das Wort „niemals“ in „nicht“
umgewandelt wurde.

Die einſeitige Hingabe an dieſen Sicherheitsgedanken
hat Frankreich in ein hoffnungsloſes Dilemma hineingetrie-
ben, in deſſen Klauen es ſich auch heute noch windet. Denn
wie ſollte Deutſchland, wenn es wirtſchaftlich geſchwächt und
lahmgelegt wurde, die ungeheuren Reparationskoſten bezah
len? So wurde Frankreich zwiſchen Furcht und
Not wendigkeit hin- und bergeriſſen allein dieFurcht
war damals wie auch heute das dominierende Element. Wohl
waren die angerichteten Verwüſtungen grauenerregend, aber
die Sehnſucht nach Sicherheit Schriftl.) war ſtärker als
nach Wiederaufbau. Hier tritt die unabweisbare Logik des
militäriſchen Geiſtes klar zutage, der von Furcht beſeelt, dem
Volk die Schwächung oder Vernichtung des Feindes
wünſchenswerter erſcheinen läßt als die eigene Kräftigung
und Geſundung. Ließ man den deutſchen Wiederaufbau
ungekindert vor ſich gehen, ſo daß Deutſchland die Repara
tionskoſten zu zahlen imſtande war, ſo war Deutſchland da
mit auf dem beſten Wege, ſich ſeine alte Vonnachtſtellung
wieder zurückzuerobern, die es kraft ſeiner größeren Bevöl-
kerungsziffer und ſeiner höher entwickelten induſtriellen
Organiſation W w hatte. Damit war aber, nach
e J itteiſhen ogik, die frangzöſtſche Sicherheit wieder

oht.
Das Dilemma wurde durch die Kontroveorſe über

die Begatzungsarmee treffend illuſtriert. Die Fron
zoſen veklangten die Stationierung einer großen Armee an
Rhein, deren Unterhaltungskoſten von Deutſchland etrage



„Halleſche Zeltung“, Candeszeiſtung für die Provinz Sachſen, für Finhait und Thürmngen. Frenag, den 2. Februar 1923.

werden ſollten. Wieder und wieder wurde darauf hingewie-
ſen, daß das eine Herabſetzung der Reparationszahlungen
bedeute. Jn einem ſeiner ſchneidenden Ausfälle erklärte
Lloyd George „es ſei geradezu lächerlich, angeſichts
einer verkleinerten deutſchen Armee von hunderttauſend
Mann ein zweihunderttauſend Mann ſtarkes Okkupationsheer
am Rhein zu halten. Es würde, wenn man es der deut
ſchen Staatskaſſe zur Laſt legte, jährlich hundert Millionen
Pfund Sterling koſten; die Folge wäre, daß für Ent-
ſchädigung nichts mehr übrig bliebe.“ (Geheim-
protokolle der Viererrats vom 2. Juni.)

Tatſächlich ſind die Koſten für die Okkupations-
armee ſeit dem Waffenſtillſtand ins Unermeßliche ge-
wachſen. Trotzdem zogen die Franzoſen dieſe enormen Aus-
gaben zugunſten ihrer Sicherheit den Reparationen vor.
Allerdings hat dieſe Politik noch eine andere Seite.
Wie Lloyd George am 2. Juni ſcharf hervorhob, brächte
Frankreich dadurch, „daß man die franzöſiſche Armee in
Deutſchland einquartiere und Deutſchland dafür bezahlen
laſſe“, in der Tat einen Teil ſeiner Koſten wieder ein.
Nebenbei ſei hier darauf hingewieſen, daß Deutſchland jetzt
zur Ader gelaſſen wird, um in Frankreich den Militarismus
zu unterſtützen, von dem Deutſchland, allerdings gegen ſeinen

Willen befreit würde.
Das waren die Folgen der unerſättlichen Sicherheits-

forderungen auf wirtſchaftlichem Gebiet. Auf dieſe Weiſe
arbeiteten die Wirtſchaftspolitiker Hand in Hand mit den
Militärs und Diplomaten um gleichzeitig den franzö
ſiſchen Sicherheitsgedanken und den damit allerdings gänz-
lich unvereinbaren Reparationsforderungen Cenüge zu kaum.

Die Botſchafter konferenz und Litauen
Paris, 1. Februar.

Die Botſchafter konferenz befaßte ſich geſtern vor
mittag am Quai d'Orſay mit der Lage im Memelgebiet
„Petit Pariſiten“ glaubt zu wiſſen, daß die Konferenz nach
Kenntnisnahme der vom Enquette- Ausſchuß unter Vorſitz des
Franzoſen Clinchant eingegangenen Telegramme beſchloſſen
habe, einen neuen Schritt bei der litauiſchen Regierung
zu unternehmen. Es ſolle ihr eine energiſchere als die früher
überreichte Note geſandt werden, in der ſie aufgefordert
werde, die in das Memelgebiet eingedrungenen
regulären Truppenteile Litauens zurückzu
ziehen.

Paris, 1. Februar.
Dem Kabinettsrat, der geſtern nachmittag abgehalten wurde,

wohnte auch der Sachverſtändige der franzöſiſchen Regierung
Tannerh bei, der mit einer Miſſion des Finanzminiſters
im Ruhrgebiet betraut war und nach Paris zurückgekehrt iſt,
um über die Papiergeldfrage und über die Möglichkeit
zu berichten, die Kriſe beizulegen, die infolge der Errichtung
eines Zollkordons um das Ruhrgebiet herum
unverzüglich eintreten dürfte. Tannery werde morgen nach
Düſſeldorf zurückfahren.

Ein Ultimatum an Litauen?
Paris, 1. Februar.

Der diplomatiſche Redakteur der Agentur Havas iſt in der
Lage, mitzuteilen,
ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen hat, der litauiſchen
Regierung ein Ultimatum zu ſenden, in welchem ſie
aufgefordert wird, die litauiſchen Aufſtändiſchen von Memel
innerhalb einer Friſt von ſieben Tagen zurückzurufen,

Degoutte erzählt Märchen
Wie aus Düſſeldorf gemeldet wird, empfing General

Degoutte kürzlich in ſeinem dortigen „Hauptquartier“ aus
ländiſche Preſſevertreter, denen er folgende Er
klärungen abgab:

Wir kamen nicht hierher, um eine militäriſche oder politiſche
Operation durchzuführen, ſondern um den Schutz einiger
Jngenteurabteilungen zu ſichern, die von der belgi-
ſchen, italieniſchen und der nzöſiſchen e veauftragt
ſind, über die ſtrikte Durchführung von Verpflichtungen zu,
wachen, die von den Deutſchen unterſchrieben worden waren.
Unſere Abſichten waren friedlich. Wir verſprachen, das normale

—DDeutſche Wallfahrt
Die politiſche Schulungswoche in Reinsdorf am 28. Januar.

Trübe Wolken über dem Unſtruttal. Von Weſten her ſich
wälzend, vom Rheine her!

Doch ein Signal iſt erſchollen in dieſem Gau, und alle, die
treu ſind, haben's vernommen. Auf allen Straßen Zwiſchen
Naumburg, Roßleben und Querfurt wandern die Fähnlein
nach Reinsdorf zum Sammelpunkt; der heißt: „Zum
Deutſchen Haus“. Was führt die Vielen zuſammen die alten
Soldaten mit der Ehrenſchärpe, die Jugendgruppen im knappen
Kleid, die Sport und Geſangvereine, die freiwilligen Sanitäts
kolonnen, die Kirchenchöre, die Hausfrauenvereine? Und ſieh,
o Freude: auch die Stahlhelmleutel! So hat man ihnen das
Recht der Treue und Kameradſchaft wieder zugeſtanden, das
ihnen „die freiheitlichſte Regierung der Welt“ entriſſen hatte
Wollen ſie dieſen Tag der Gerechtigkeit feiern, der zufällig ihr
Gründungstag iſt? O nein, umflort ſind die Fahnen, und
ernſt iſt der Blick: es gilt eine vaterländiſche Wallfahrt. Drüben
hinter Pretitz erhebt ſich ein Denkmal, von Juckoff errichtet,
vom Grafen v. d. Schulenburg warm gefördert, den gefallenen
Kameraden der Gegend, dem Sohne, dem Vater, dem SGatten,
dem Nachbarn geweiht, auf daß ſie doch ein Leergrab hätten in
der Heimaterde. An dieſem Heiligtume will ſich heute eine
deutſche Notgemeinde ſammeln zu ernſter Selbſtbeſinnung und
einmütiger Ällbereitſchaft. Drum kommen ſo viele im grauen
Ehrenkleid, das jene mit Stolz getragen haben; drum bringen
ſie die alten Fahnen mit, für die jene ſich geopfert haben.

Aber was iſt das für eine ungewohnte Schar, die dem
„Deutſchen Hauſe“ entſtrömt und ſich dem Zuge einordnet?
Bunte Mützen und Bänder Studenten ſind's vom Hoch-
ſchulring Deutſcher Art, zu einer politiſchen Schulungs-
woche hier verſammelt. Von allen Hochſchulen Großdeut ch
lands kamen ſie, von Königsberg bis Freiburg, von Kiel bis
Gragz, um hier von Profeſſor Karo und anderen Zeugmeiſtern
der Wahrheit mit geiſtigem Gerät ausgerüſtet zu werden für
den Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge, auf der der Fehlſpruch
von Verſailles beruht. Viele Grenzland- und Auslandsdeutſche
ſind darunter, und die wiſſen m und erhebende Kunde
von der Drangſal und dem Opfermut unſerer unerlöſten
deutſchen Brüder. All die 63 Studenten aber erheben die heutige
Kundgebung, weit über den örtlichen Rahmen der Unſtrutberge
hinaus, zu einer großdeutſchen Feier. Wo deutſch geſprochen
h zwiſchen Wasgenwald und Karpathen, wird man davon
ergählen.

Kommandoruf hat den Zug geordnet und nun W
marſch, mit klingendem Spiel und fliegenden Fahnen! Tauſendexeihen ſich hinten an; nur der Wiehe ge veterc von 1866 und

e

keit.

daß die Botſchafter konferenz in

Leben der Bevölkerung ſo wenig wie möglich zu beunruhigen.
Die deutſche Regierung verſuchte, einen allgemeinen
Aufruhr unter der Bevölkerung herbeizuführen.

Die Klugheit der Arbeiterklaſſe jedoch brachte dieſen Plan
zum Scheitern, worauf die deutſche Regierung die Beamten
anwies, offene Rebellion gegen die Franzoſen zu treiben
und ſelbſt zum Schaden Deutſchlands alle möglichen
Hinderniſſe aufzurichten, wie Verweigerung des Gehorſams,
teilweiſe Streiks, Sabotageakte, Kundgebungen uſw. Dieſe
Politik der Provokationen konnte uns nicht
dazu führen, daß wir unſer Vertrauen in unſere Kraft und in
die Gerechtigkeit unſerer Sache verlieren. Wir zögerten, eine
brutale und blutige t r anzuwenden. Die fran-
i Armee iſt nicht die preußiſche Armee.ir ſind keine Metzler. (1) Wir ſehen unſeren Ruhm
nicht darin, gegen die Zivil bevölkerung als Schüler
Bismarcks mit Eiſen und Feuer vorzugehen.

Jn demſelben Ruhrgebiet, das vor zwei Jahren der Schau
platz ſchrecklicher Grauſamkeiten war, die von deutſchen Truppen
gegen Deutſche vorgenommen wurden, haben die franzöſi-
ſchen Soldaten ein Beiſpiel der Mäßigung und
der Menſchlichkeit gegeben, auf das ihr Vaterland ſtolz
iſt. Aber Mäßigung iſt kein Zeichen der Schwäche und man
würde ſich ſehr täuſchen, wenn man glaubt, daß unſere Geduld
kein Ende haben könnte.

Wir haben keine Möglichkeit außer acht gelaſſen, um unſer
Ziel ohne Zwiſchenfälle zu erreichen. Wir haben den deutſchen
Staatslenkern Zeit gelaſſen, ihre Entſcheidungen abzuwägen.
Sie verharren in einem vergeblichen Kampf und in einer
herausfordernden Haltung. Die Verantwortung für die Uebel,
die ihr Land treffen wird, fällt auf ſie ſelbſt zurück. Denn
daran darf man nicht r daß die alliierten Re
gierungen auf halbem ege nicht innehaltenwerden, ſondern daß ſie den Rirre n des Gegners
brechen und ihm ihren Willen aufzwingen werden.

Die Bahnbeamten, die Obſtruktion betrieben, wurden
verhaftet und ausgewieſen. Das gleiche Schickſal wird alle
treffen, die die Rechte nicht anerkennen vollen,
die die Franzoſen aus dem Friedensvertrag und der
internationalen Geſetzgebung beſitzen. Die Ur-
heber von Sabotageakten werden beſtraft werden, wie
dies im Militärgeſetz vorgeſchrieben iſt. Wenn man ihrer
nicht habhaft werden kann, werden ihre Vorgeſetzten zur
Verantwortung gezogen werden. Ferner werden Straf
maßnahmen allgemeinen Charakters ergriffenwerden.

Dann wird man ſehen, wohin die verrückte Politik
von Berlin geführt hat. Die Geſchichte wird die Deutſchen
ſtreng beurteilen, die ſtets von demſelben Geiſt beſeelt ſind, der
für ſie ſo verderblich war und Deutſchland zum Ruin führen
wird. Was wir Franzoſen fordern, iſt Vernunft und Gerechtig

t. Wir wollen die deutſchen Arbeiter zu keiner Sklavenarbeit
zwingen, obwohl ſie es bisher durchſetzten, daß ſie ihre Steuern
nicht bezahlten. Um unſere ſchrecklich verwüſteten Gegenden
wiederaufzubauen, hätten die Großinduſtriellen ein wenig von
dem Eifer aufwenden ſollen, den ſie auf die Anhäufung beträcht
licher Gewinne verwendeten. Nichts wird uns von
unſerer Aufgabe ablenken. Das Schickſal der
Deutſchen liegt in ihren Händen

Antifranzöſiſche Kundgebungen
in Königsberg

Königsberg (Pr.), 2. F-br r.
Die Demonſtrationen gegen die franzöſiſchen Kon

trolloffiziere erneuerten ſich im Laufe des geſtrigen Vormittags,
als die Führer der Abordnungen ſich nach dem Oderpräſidium
begaben, um dort gegen die vorgeſtrigen Demonſtrationen zu
proteſtieren und um Schutz zu erſuchen. Die Führer der fran
zöfiſchen Mitgäeder wurden durch ein ſtarkes Poſizeiaufgebot

geſichert Weitere Kundgebungen erfolgten dann abends
vor dem franzöſiſchen Konſulat, von wo die Menge
durch die Schutzpolizei verdrängt wurde.

Das Unglück auf Heinitzarube
Beuthen, 2. Februar.

in der Heinitzgrube werden ohne
Unterbrechung fortgeſetzt. Die Zahl der Doten erhöhte ſich
auf 112. Vermißt werden noch 29 Mann. Von den ins
Knappſchaftslazarett Eingelieferten konnten bisher 102 entlaſſen
werden. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht klar.

Die Bergungsarbeiten

1870 ſteht noch vor dem Hauſe und ſchaut der Menge nach. Er
hält ſich auf ſeinen zwei Stöcken ſo gerade wie nur möglich und
ſagt zur Wirtin ins Fenſter hinein: „Jch bin järne Soldat je-
wäſen. Un bins heite noch!“ Zwar weiß das die gute Wirtin
längſt, und wer's nicht weiß, dem ſagen's die Ehrenzeichen auf
der eingefallenen Bruſt, aber er ſagt das wie zur Ent-
ſchuldigung. Er ſchämt ſich, daß er nicht mitmarſchieren kann.

Aufgeweicht ſind die Straßen, mühſam iſt unſer Weg. Das
iſt uns recht, wir deuten's gut: Mühſal und Kampf bedeutet
von nun an jeder unſerer Schritte; wir wiſſens wohl und
wollen's ſo. Wir wollen nicht mehr ſpazieren gehen. Und horch:
was uns im gleichen Schritt und Tritt erhält, das iſt der
„Hohenfriedberger!“ Der Geiſt des Großen Friedrich iſt mit
uns iſt in uns.

Nun ſind wir droben, dort glänzt das Ziel: ein kleiner
Rundtempel, ſeltſam ſtill und vereinſamt auf der kahlen Höhe.
Jnmitten ein Altarblock mit den Namen. Und zwiſchen Säulen-
rund und Altar iſt ein heimlicher Kampf. Schräg hinaus und
hinauf begehrt der Block und iſt irgendwie unfertig und halb
erbaut; aber maßvoll hält ihn der Ring beſonnener Säulen um-
ſchloſſen. Auch unſere Reihen gleichen ſich den Säulen an und
ordnen ſich in weiteren und weiteren Kreiſen um ſie her. Nun
ſind wir nicht Heerzug mehr, ſondern Gemeinde „Wir treten
zum Beten Auf die Stufen des Tempels tritt im reiſigen
Ornat der Feldprediger (Paſtor Mendelſohn aus Liederſtädt).
Nichts von Trauern und Klagen ein Hochgeſang voll trotzigen
Glaubens und unbeugſamer Zuverſicht, der 46. Pſalm: das iſt
das rechte Leitmotiv. Und wuchtige Worte vom Zorne Gottes,
der Bogen zerbricht und Spieße zerſchlägt und deſſen Werkzeuge
wir ſein werden. Die Hände falten nicht ſie in den Schoß
legen; niederknien nicht zuſammenbrechen! Wie jener Rieſe
ſein, der unbezwingbar war, ſo lange er feſt auf ſeiner Erde
ſtand, die ihm Mutter war!

Von all den Worten wachen wieder und wieder die Fahnen auf
und rauſchen ihren Kehrreim und fühlen drängender ihren Be-
ruf: dem Sturme ſich entgegenzuſtemmen, und ſind ein Wider-
ſpiel unſerer lodernden Herzen. Nur dem Segen neigen ſich
beide, Fahnen und Herzen, und halten den Atem an wird
es ein Waffenſegen ſein? Und tauſendſtimmig bekräftigen wir
das „Amen“ mit dem lutheriſchen Trutzlied Und wenn
die Welt voll Teufel wär'

Danach tritt ein Geiſtlicher im Friedenskleide vor und legt
den Kranz des Deutſchen Hochſchulrings nieder. Er weiß zu
erzählen von des Deutſchen Reiches Herrlichkeit, davon das
Land umher Zeuge war: Riade Memleben Kyffhäuſer.
Und ſein heißer Wunſch für unſere Zukunft tſt: „Euch geſchehe
m r den dargebracht ſchlichten Mere nze werden racht, von ichten Männern,
mit kurzem Gedenk- und Mahnſpru Sie gehören zu denen,e e o n e Se e Das Lied: „Jch hattn.

Numn

Die Not der Journaliſten
Auf Einladung des Reichs verbandes der Deutſchen

Preſſe fand geſtern abend im Reichstagsgebäude eine Sitzung
von Regierungsmitgliedern, Parlamentariern und führenden
Männern der Jnduſtrie, des Handels und des Bankweſens ſtgtt
die ſich mit der Frage beſchäftigte, wie durch die Notlage de
Zeitungsgewerbes in r Zahl ſtellungslos ge
wordene Journaliſten im Wirtſchaftsleben nut
bringende Verwendung finden können. Cbhefredakteur He
BVernhard wies bei der Eröffnung darauf hin, daß bei den De
vielen Erörterungen über die Not der Preſſe die beſondere Not W
lage der Redakteure zu wenig berückſichtigt worden ſei. Direktor Je
Richter vom Reichsverband der deutſchen Preſſe ſchilderte dann De

eingehender die Notlage der Angehörigen der Preſſe, die be di
ſonders durch die Tatſache beleuchtet werde, daß von 4009 de
Redakteuren gegenwärtig 700 ſtellungslos ſind. Die J
an Reich und Staat gerichteten Hilferufe ſeien ungehört verhallt, n

Jn der Ausſprache wieſen Reichstagsvizepräſident Dr. De
Rießer als Vertreter des Bankgewerbes und Geheimrat Un
Bücher vom Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie auf die Fü
Schwierigkeit der Unterbringung älterer, wenig anpaſſungz. De
fähiger Journaliſten in der Jnduſtrie hin. Andererſeits wären Un
manche Tätigkeitsgebiete zu finden die aber nur nach der indivi n
duellen Qualifikation beſetzt werden könnten. Er empfahl den
Austauſch von Liſten, aus denen ſich die beſondere Ver, n
wendungsmöglichkeit der ſtellungsloſen Journaliſten ergebe Der
Rückvergütungsfonds aus dem Preſſenotgeſetz müßte unbedingt So
auch zur Unterſtützung der ſtellenloſen Journaliſten benutzt Hör
werden. In der weiteren Ausſprache, an der ſich unter anderen Ein
Reichstagsabgeordneter Dr. Hugo, Verlags- Direktor Dr Den
Carbe, Chefredakteur Bäcker und Dr. Brandt vom Induſtrie
und Handelstag und württembergiſcher Geſandter Hilden Ja
brand beteiligten, wurde dem V ü tun Esgten, r m Vorſchlag Bücher zugeſtimm: e
und von den meiſten Rednern die Notwendigkeit betont, den S
unter der Preſſenot am meiſten leidenden Journaliſten beizu, r

ſtehen. LaßDie
Daß

Ausländiſches Kapital im Leipziger Tageblatt
und der Neuen Leipziger Jeitung Sei der

Wie wir hören, hat die Zeitungsfirma Ullſtein, Verin et
die vor nunmehr zwei Jahren mit einem ungeheuren Reklame W M. U
aufwand und anfänglichen Preisunterbietungen in Leipzig Boden uße 3
zu faſſen ſuchte. ſich von den beiden demokratiſchen Leipziger I R. E.
Blättern nunmehr ganz zurückgezogen. Auch der frühere qule 3000
Beſitzer des „Leipziger Tageblattes“, Herr Finanzminiſter g. J uſtizrat Dr.
Dr. Reinhold, ſowie der frühere Beſitzer der ehemaligen „Leit affel S
ziger Allgemeinen Zeitung“, Herr Hofrat Kürſten haben ihre 20 M. F
Ankeilſcheine an den beiden ehemaligen Ullſteinblättern abge irma R.
geben. Anteilseigner ſind jetzt die tſchech o M. rſlowakiſche Firma Merch Sohn, Prag, und en igenann
Herr Dr. Frankfurter aus Berlin. erolde a. SGrundlöhne und Krankenverſicherung durch P

Berlin, 2. Februar. hwehere
Der Reichsrat ſtimmie ſtern einer Verordnung zu, die die ceeegat

Grundlöhne in der K ankenverſicherung von rm ann
auf 1200 M. in der unterſten, und von 1800 auf 3600 M. in der rk, Frau
höchſten Klaſſe und dementſprechend das Sterbegeld erhöht. bnhurg 10

Zugentgleiſung n W
Am 2. Februar entgleiſte der Breslauer D- Zug nahſanmen 29

Berlin auf dem Bahnhof Gaſſen an der Einmündun
der Strecke Gutshof-Sommerfeld in die Strecke Sagan-Sommet
feld. Ein Wagen ſtürzte um. Zwei Perſonen wurden ge
tötet, mehrere leicht verletzt.

Zugun
ztale unſerer

ranckeſtraße

nzerte. Jm
Zugunglück. München, 1. Februar. Heute morgeueg und al

6 Uhr 35 Minuten iſt der Güterzug 7126 auf der Streit vom
Henfenfeld--Ottenſoos auseinandergeriſſen. Der erſte Tell übenhaus
durchfuhr die Station Ottenſoos; der zweite Teil blieb auf der en
freien Strecke liegen. Auf dieſen Teil fuhr der Perſonenzug
1106 auf, dem aus Verſehen die Strecke freigegeben worde
war. Reiſende wurden nicht verletzt. Vom Güterzuge wurden v
ein Bremſer ſchwer und einer leicht verletzt. Der Verkeh
wird vorausſichtlich heute abend 6 Uhr wieder aufgenomme Der Krei
werden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. et ab 5. F
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einen Kameraden“ grüßt die toten Landsleute, und das Deuhſ
landlied, mit dem Bewußtſein eines feierlichen Bekenntniſe
geſuygep r die Kundgebung ab.

ir treten den Heimweg an, in den ſinkenden Abend hinein
Fackeln flammen auf, und die Jungmannen bilden zu Seite
des Zuges eine feurige Kette; die alten Soldatenlieder wachel
auf, alle Herzen ſind durchglüht und gedankenvoll erhoben.

Um das Kriegerdenkmal von Reinsdorf ſchließen wir zule
den Ring. Da tritt ein Hüne (R. Jaiſer, der techniſche Leiter da
Schulungswoche) in den Feuerſchein. Und ſchleudert uns Vor
ins Geſicht, die ſind wie Schwerthieb und Peitſchenſchlat

verraten haben wir unſer Vaterland! Daß vw
nicht ſchreien können: Du lügſt! Daß wir ihn nicht anſpringe
und in die Finſternis zurückſtoßen dürfen! O, daß wir zer
knirſcht bekennen müſſen: „Ja, ich und du, wir alle ſind ſchul
daran, daß unſer Volk ein ehrloſer Sklave geworden iſt!“ Abel
da umweht uns des Rieſen Rede wie ein goldenes Van

Wie hier die Fackeln zuſammengeworfen werden zu einen
Feuerbrand, ſo ſollen die Herzen von uns allen Graf u
Bauer, Profeſſor und Arbeiter zu einträchtiger Flamme in
einanderglühen! Das geloben wir!“

Noch lange ſtehen wir und ſtarren wie gebannt in
zauberiſche Glut. Vald lodert die Begeiſterung hellauf:
S magſt ruhig ſein, bald, bald erſteht die Wacht a

n

Und dann wieder heilige Stille, wo jeder die Schwere
Pflichten ſpürt, die er von Stünd an mit tieferem Bewußift
und dennoch freudiger tragen wird. Die deutſche Seele
mobilgemacht! Nun fürchten wir die Nacht nicht mehr, und
ſie noch ſo langl Wir nähren das Feuer und halten die Va
und harren des Morgens, der da kommt! Bereitſein iſt alles!
Und dann wird dereinſt auch der weiße Totenitert

nicht mehr in Einſamkeit verloren, ſondern in freundüds
Grün zuhauſe ſein; und der murrende Block wird ausgeſh
ſein durch rankendes Efeu und ſtets erneute Kränze und du
das ungetrübte Glück der Enkelkinder, die ihn umſpielen,

ſteuererhö
9. Wohn

In der Abendſitzung der „Schulungswoche“, an der
Bevölkerung in großer Zahl und mit großem Intereſſe
nahm, wurde eine Sammlung für die Ruhrhilfe veranſtalt
Sie ergab über 270 000 Mark. R. Eilmann.

Profeſſor Troeltſch F. In Berlin verſtarb am 31. Jan
der Ordingrius für Philoſophie an der dortigen Univer
Prof. Dr. Ernſt Troeltſch. Er iſt bekannt als Verſe
zahlreicher Schriften aus der Geſchichte der Theologie. p
grundlegender fogiologiſcher und religionsphiloſophiſcher Ah
lungen. Vor kurzem erſt erſchien ſein großes Werk über
„Hiſtorismus“,
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„Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für finhait und Tyuringen. Frenag, aen 2. reoruar I.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Devisene Vorkurse

Amsterdam- Rotterd.
ßulgarien
ßrüsseh Antwerpen
Gnrisriania
Kopenbag en

3
2453.85
7780,50

Berlin Diekont 12, Lombard 13

gierungsmaßnahmen gegen die
Kataſtrophenhauſſe an den

Die Reichsregierung ſteht auf dem Standpunkte, daß unſere

itſchaftliche Lage eine Kataſtrophenpolitik nicht bedingt und
wägt ernſthaft Maßnahmen gegen die augenblickliche Deviſen
julation an den Börſen. Verſchärfung der Deviſenkontrolle
n ſtärkere Zentraliſation des Deviſenhandels ſind vorgeſehen.

Schließung des Börſen iſt nicht beabſichtigt, doch ſoll die
wekulation des Privatpublikums erſchwert werden. Mark
gungeaktionen laſſen ſich vorerſt nicht bewerkſtelligen. Die
maufſchraubung des Dollars iſt vielfach nur Spekulotions-
ahe; ſo wurde der Dollar in Berlin kürzlich um 10 000 Mark
teigert an einem Tage, wo in Berlin nur 300 Dollars ins
amt umgeſetzt worden ſind. Auch der zum Teil unbegründeten

die vielfach mit dem Dollar-teuerung der Lebensmittel,
de in keinem Zuſammenhange ſtehen,
tgegengetreten werden.

ſoll reichsgeſetzlich

2

Die ſtarken Schwankungen, die der Markkurs in New-York,
ngerechnet nach
veiſen hatte, haben auf
lin eine kaum

Berliner Parität, in den letzten Tagen auf
die Geſtaltung der Deviſenkurſe in

erhebliche Wirkung ausgeübt. Um es noch
mal zuſammenzufaſſen: Am Montag ſchwankte in NewYork

Rotierung für 100 Mark zwiſchen 9,831 und 0,26 Cent, am
ſenetag zwiſchen 0,26 und 0,20 (Schlußkurs), am Mittwoch
ſchen 0,20 und 0,27. Die paritätiſchen Kurſe in Berlin
ten demnach ſein müſſen: 34 500 am Montag, ea. 50 009 am
jenstag und ca. 88 000 am Mittwoch. i haben ſich
Berliner Devi
m ausländiſche Einflü

mit Ausnahme des
e zum Teil fortfielen und der deshalb

en Kurs von 33-38 000 aufwies
ankungen zwiſchen 44 000 und 48 000 bewegt,
Rückſicht auf die NewYorker Notierungen.

ohne

ontags, an

weſentliche
und zwar

Ja, es wurde
w von erſten deutſchen Deviſenhandelskreiſen wiederholt
igeſtellt, daß zu den der NewYorker Notiz paritätiſchen Kur
m hier Geſchäfte überhaupt nicht abzuſchließen waren. S

B. am Dienstag abend, als NewYork mit 0,20 gleich
ner Parität von 50 000 gemeldet wurde,

m es z.

unmöglich,

S90

zum
urſe von 50 000 Ware abzuſetzen. Dieſe Tatſache zeigt, daß

Bedeutung des amerikaniſchen Marktes für die Geſtaltung
x deutſchen Valuta bei uns noch immer weſentlich überſchätzt

Die deutſche
(Abdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.

Dem einſichtigen und aufmerkſamen Beobachter auf dem
thſchaftspolitiſch ſo eminent wichtigen Gebiet der Zuckerwirt-

ſt wird nicht entgangen ſein, daß ſeit etwa Jahresfriſt auf
em Gebiet ein Kampf entbrannt iſt, der ſich vorerſt zwar
gler Stille abſpielt, der aber trotzdem von beiden Teilen mit
higkeit und Energie geführt und

Fuckerwirſchaft

r letzten Endes durch den
lachttruf gekennzeichnet wird: hie Landwirtſchaft, hie Zucker
ffinerie! Während bisher die Raffinerien vermöge ihrer ge
loſenen und in ſich gefeſtigteren Organiſation es verſtanden

ten, eine abſolute Vorherrſchaft auszuüben und der Rüben
bauenden Landwirtſchaft, trotzdem ſie in der Mehrzahl der
le Eigentümer der Roh und Werßzuckerfabriken iſt, an die
ind zu drücken, vollzieht ſich neuerdings ein allgemeiner Um
dung zugunſten der Land wirtſchaft. Daß dieſer Kampf, in
die bereits vielerorts vollzogenen Konzernbildungen von
zuckerfabriken und die Umſtellung von Rohzuckerfabriken
f Veißzucker eine Etappe ſind, letzten Endes zugunſten der

ndwirtſchaft als der Urproduzentin ausſchlagen muß, iſt ohne
teres klar. Beleuchtet wird dieſe Geſamtſituation ſchon da-

h daß auf der einen Seite die Landwirtſchaft über 276 Roh-
Veiß Zuckerfabriken verfügt, während andererſeits im

zen Deutſchen Reiche die Zahl der Raffinerien nur 37 be-
t. Dieſes Zahlenverhältnis beleuchtet auUngeſunde und Unnatürliche 4

ung der Raffinerien.

Berliner Börse vom 2. Februar

ſchlaglichtartig
der bisherigen Vormacht-

Leider iſt die Regierung, wenn auch aus anderen Beweg-
gründen und Motiven, in dieſem Kampfe inſofern Partei
gängerin der Raffinerien geworden, als ſie durch die zwangs-
läufige Bewirtſchaftung des Zuckers die zu kurze Rohzuckerdecke
rzünſtlich im Raffinerieintereſſe in die Länge zog und dadurch
zum den der Rübenerzeuger im allgemeinen und der Land-
wirtſchaft im beſonderen einſeitig Raffineriepolitik trieb. J
ſich doch heutzutage jeder Landwirt klar, daß er es dieſer raf-
finerieſeitig beeinflußten Politik einzig und allein zu verdanken
hat, wenn er infolge der Zwangswirtſchaft, des ſchwerfällig und
unkaufmänniſch aufgezogenen Apparates der Zuckerwirtſchafts
ſtelle für ſeine Rüben ganz ungenügende, weil verſpätete
Zahlungen erhält, ſo daß er nicht aus noch ein weiß, wie er zur
zeit von dieſen Abſchlagszahlungen (100--200 Mark je Zentner
Rüben; dabei koſtet zurzeit ein Pfund Zucker etwa 300 Markl!l)
die erforderlichen Summen für künſtliche Düngemittel, Löhne,
Pachten, Steuern uſw. aufbringen ſoll. Und wer wird hierbei
der Leidtragende ſein? Zweifellos die Geſamtheit der Be
völkerung, die auf der einen Seite mit anſehen muß, daß allein
die Zwangswirtſchaft mit allem Behördenapparat, dem Frachten
ausgleich uſw. über 20 Milliarden koſtet, die letzten Endes vom
Steuerzahler getragen werden müſſen, während ſich auf der
anderen Seite der Landwirt gezwungen ſieht, den Zuckerrüben-
anbau einzuſtellen; es ſei denn, daß noch in letzter Stunde die
Regierung ſich aufrafft, für 1923/24 die zwangsläufige Zucker
bewirtſchaftung fallen läßt und eine derartige Zuſicherung vor
der Beſtellungszeit, d. i. bis ſpäteſtens 15. Februar d. Js., ver
bindlich abgibt.

industrie
Reederei der Saale-Schiffer, A.-G., Halle. Die 10. ordent-

liche Generalverſammlung am 17. Februar ſoll über die Er
höhung des Grundkapitals um 2 Millionen Mark durch Aus
gabe von 1849 auf den Namen lautenden Aktien und 160 auf
den Jnhaber lautenden Aktien mit Dividendenberechtigung vom
1. Januar 1923 beſchließen.

Deutſche Solvay-Werke, Akt.-Geſ., in Bernburg. Die Geuſhaft ſchloß mit dem Hochofenwerk Lübeck, Akt.-Geſ., einen
ertrag, wonach der bei der Sodaerzeugung abfallende Kalk-

ſteinſchutt der SolvayWerke. welcher bisher nur zum Teil be
nutzt wurde, von dem Hochofenwerk Lübeck übernommen wird.
Der Kalkſteinſchutt wird namentlich zur Zementfabrikation ver
wendet. Die tägliche Verfrachtung auf der Saale ſoll 6000
Zentner betragen.

Vorläufig keine Umwandlung der ſtaatlichen Bergverwal-
tung Preußens. Das preußiſche Staatsminiſterium hat vorläu-
ig ſeinen Plan, die preußiſche Bergbauverwaltung aus Grün-
en beſſerer finanzieller Ausnutzung in eine Aktiengeſellſchaft

unter ſtaatlicher Aufſicht umzuwandeln, wegen der Vorgänge
m Ruhrbezirke aufgeſchoben.

Handel und Verkehr
Neue Preiserhöhung in der elektrotechniſchen Jnduſtrie. Die

Preisſtelle des Zentralverbandes der deutſchen elektrotechniſchen
Induſtrie hat eine Preiserhöhung von etwa 50 Proz., für Meß-
inſtrumente von etwa 30 Proz. vorgenommen. Die Preiſe gel-
ten ab 1. Februar bis auf weiteres.

Preiserhöhungen in der Beleuchtungsinduſtrie. Die im
Zentralverband der deutſchen elektrotechniſchen Jnduſtrie zu
ſammengeſchloſſenen Glühlampenfabriken haben den Multipli
kator von 45 auf 65 mit Wirkung vom 31. Januar 1923 erhöht.

Die Konvention der Erzeuger von Glühſtrümpfen hat den
Preis um weitere 245 M. für neutrale Oualitäten und um
weitere 250 M. für Markenartikel erhöht.

Weitere Erhöhung des Nähgarnpreiszuſchlags. Die Betriebs
geſellſchaft deutſcher Baumwollnähfadenfabriken hat, wie die
„Textilwoche“ erfährt, den Zuſchlag auf die letzte Erhöhung vom
17. Januar 1923 mit Wirkung vom 31. Januar ab auf
3650 Prozent erhöht.

Beſchleunigter Meßgüterverkehr. Auf Grund einer Ein-
gabe des Meßamtes für die Muſtermeſſen in Leipzig an die
Reichsbahndirektion Dresden, betr. vorzugsweiſe und be
ſchleunigte Beförderung der Meßgüter, teilt die Reichsbahn
direktion Dresden mit Schreiben vom 19. Januar mit, daß ſie
dafür ſorgen wird, daß die Meßgüter für die bevorſtehende
Leipziger Frühjahrsmeſſe trotz etwaiger Verkehrsſperren ange
nommen und nach Möglichkeit beſchleunigt befördert werden.

Landwirtschaft
Edle oſtpreußiſche Hengſte. Der Katalog der Auktion der

Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen am
5./6. Februar in Königsberg i. Pr.-Roſenau nennt folgende
Hengſte, auf die wir beſonders hinweiſen: Brauner Hengſt, geb.
1920 v. Waldteufel XX Römer-Pont 1 Evéque XX-Commodore,
RappHengſt, geb. 1920 v. DornGrenadier-Piſaro-Biedermann,
Dunkelbrauner Hengſt, geb. 1920 v. Eigentümer-Schneemann,
Dunkelfuchs-Hengſt, geb. 1920 v. Executer-TurbanGentleman-
Meridian, gefahren, Fuchs-Hengſt, „Wiener Walzer“, geb. 1920
v. Wiener Blut-Piſaro-Kolophernes-Berg-Prediktor, gefahren
und geritten, RappHengſt, geb. 1920 v. Dornzweig-Chirurg Ver
drußSingular, Brauner Hengſt, geb. 1920 v. Sonnentag-Licht-
blick-Sagenheld-CannibalePindar, FuchsHengſt „Hetzer“, geb.
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1920 v. FliegerHeldenbubLuſtig-Ulk-Ambos, Schimmel-Hengſt,
geb. 1929 v. Edelherr-Allheil, geritten. W des Stuten
materials ſei g beſonders auf die h ufſtellüngen aus
Doristhal, Nettienen, Tiefenthamm, a el Göritten,
Alexkehmen, Taplacken, Philippsdorf, Weitzdorf, Kotittleck, Neu
hoff, Koppershagen, Lankitten hingewieſen.

Die Oſtpreußenſchau und Auktion der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Oſtpreußen findet am Montag,
den 19. und Dienstag, den 29. Februar täglich10 Uhr im Zirkus Buſch in Berlin ſtatt. Wie be
kannt, veranſtaltet die Oſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer
außerhalb der Provinz Oſtpreußen nur jährlich einmal eine
Auktion und zwar ſtets während der Wintertagung der D. L. G.
in Berlin. Den Beſuchern der D. L. G. und jedem Freund des
edlen Pferdes im Reiche ſind die durch Direktor Steinberg-
Jnſterburg hervorragend geleiteten Veranſtaltungen der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen aus früheren
Jahren, die ſtets mit die größte hippologiſche Sehenswürdigkeit
des Jahres bildeten, bekannt. Der Luiſentatterſall beſteht nicht
mehr, daher wird die diesjährige Veranſtaltung im Zirkus Buſch
ſtattfinden, und der Name Steinberg ſagt genug, was dieſes be
deutet. Mehr wird nicht verraten. Zum Verkauf gelangen
etwa 100, mit großer Sorgfalt durch die Landwirtſchaftskammer
r die n Oſtpreußen ausgewählte edle oſtpreußiſche

ferde. Sie ſind das beſte, was an verkäuflichem Material in
Oſtpreußen vorhanden iſt.

Markthberichte
Oele und Fette.

Hamburg, 1. Febr. Oel: Ruhig. Leinöl 47 Hfl.,
9000 M., Palmkernöl 38,10 Pfd. Sterl., Kokosöl 19 Hfl.
Schmalz: Feſt. Stemalrd. 2914 Dollar, in Tierces div. Stan-
dardmarken 3054 bis 31 Dollar, in Dritteltonnen 3134 Dollar.

Textilien.

Bremen, 1. Febr. Baumwolle. Vom 1. Februar ab wird
an der Bremer Baumwollbörſe einmal am Tag, und zwar
424 Uhr nachmittags, ein amtlicher Preis für amerikaniſche
Baumwolle feſtgeſtellt. Die 1 Uhr-Notierung fällt fort. Die
bisherige Notierung um 64 Uhr iſt auf 434 Uhr verlegt wor
den. Heutige Notierung 28 097 M. nom.

Mittags-Börsondienst der H. Z.
Berliner Börſe.

Jm geſtrigen freien Nachmittags und Abendverkehr beweg-
ten ſich die Kurſe der ausländiſchen Zahlungsmittel etwas über
den geſtrigen amtlichen Notierungen. Es wurden genannt:
Amerika 13 000 bis 43 500, England 200 000 bis 202 009. An
der geſtrigen New-Yorker Börſe wurde gegen 3811 Uhr ameri-
kaniſcher Zeit ein Markkurs von 0,90243 genannt (Dollar-

pari w den La hervergie n in letzten Tagen zeitweiſe etretene
Realiſierungsneigung hat infolge der Abſchwächung des De
viſenmarktes weitere Kreiſe erfaßt und dieſer o hatte
auf einzelnen Umſatzgebieten des heutigen Effektenmarktes ein
überwiegendes Angebot und teilweiſe recht empfindliche Rück
ſchläge in den von der Hauſſe g begünſtigtWerten zur Folge. So verloren Phönix 11 000, Gelſentirchen
18 000, DeutſchLuxemburger 12 000. Andererſeits ſind aber
auch neue weſentliche Kurserhöhungen zu berichten, namentlich
für oberſchleſiſche Montanpapiere. Kali und Chemiſche Werte.
Kattowitzer und Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf gewannen 7000,
Anglo Guano 15 000, Riedel 14 000. Von Elektrizitätswerten
ſtellten ſich Akkumulatoren um 6000 höher. Valutapapiere

abgejchwächt. Deutſche Fonds ungleichmäßig.
c

Drei Börſenruhetage auch im Februar. egtrigen
Sitzung des der Berliner Börſe wurdeſchloſſen, an der bisherigen Regelung feſtzuhalten, ſo daß vor
läufig bis zum 3. März unverändert am Montag, Mittwoch
und Freitag Vollbörſen, an den übrigen Tagen nur Deviſen
verkehr ſtattfindet.

einſchließlich

Rüböl

Jn der

Goldzollaufgeld. Für die Zeit vom 7. bis
13. Februar beträgt das Goldzollaufgeld 474 900 Proz.

Benzinständig preiswert lieferbar

ab Tanklager Halle a. S.
Max Rüger. Zweigniedertassung Halle a. 5.

Sehillerstraße 49 Fernruf 3553
Ceneralvertretang der Aktiengesellzehatt tür Petroleum Indnatrio.

a

lag von Otto iel e. Verantwortlich für Politik: er
fuü v rr Teil und Mitteldeutſchlandmidt für Kommnnalpolitik und Halle: an s

galt Unterhaltung n. Sport: Dr. phil. Er ich
genteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
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„Halleſche Zeitung“, S für die Provin Sachſen, für Fnhalt und Thüringen Freitag, den 2. Februar 1923.

Hocherfreut zeigen Wir die zinekiene
Geburt eine gesunden Knaben an.

VFricedrieh Adolf Köhkler,
MAarta Köhler geb. Döhler.

R a110, 2. Februar 1923

J StenerBeratung,
Einrichten,

laufende Buchfübrung,Srſchlnſevrnns

nach kurrem Leiden mein innigst
Brader, Schwager und Onkel, der Landwirt

Braunsdorkf, den 2. Februar 1923.

b. Februar, nachm
Halle statt.

Kranzspenden dankend abgelehnt.

W

Plötzlich und unerwartet starb unser
lieber Vater, Brudor, Sehwager und Onkel,
dor Architekt und Maurermeister

im 45. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an

Kranzspenden dankend verbeten.
Die Einäscherung mit ansehbliessender

Beisetzung findet Montag nachm. 3 Uhr
auf dem Gertraudenfriedhof statt.

Plötzlich und unerwartet starb gestern
nachmittag unser trenester Kamerad und

I langiäbriges Vorstandsmitgzlied, der

Tiefersehüttert stehen wir an der
Bahbre eines Kameraden, desson Leben
und en unserer Gilde galt. SeinAndenken wird uns unvergessen bleiben.

Scnuwenglge, e. V.
I. A. Herm. Habermann.

Einäseherung Mon naehm. 2 Uhr Ger-
traudenfriedhof.

Vollzähh Erscheinen der Kameraden
erforderlich. Treffpunkt 1 Uhr Deutsehe

Bierstuben. Anzug: grobe Uniform.

In Schneewetter! u. Näſſe

muß der Candwirt r
tagelang auf dem icker

die Frühjahrsbeſtellu
leiten. Er kann ſich ſeine

Geſundheit dabei durch

T tzwieg Schuh,
Sonderanfertigung für
dieſen Zweck, erhalten.
Goldene Medaille: G

Viele Anerkennungen.Mitteldeutſche Werkſtätten

G. H. Thieme, Halle (Saale), Oleariusſtr. 5
(dicht an der Marktkirche). Fernruf 4227.
Brillanten, on i Ihr
BResteoeke, Ketten. i. Münsen usw.

mitenvein. Billarcibàäl le verzägh
Kanft laufend jedan Posten

Höwing, Prinzenstraße In(VBeoke r
Luxusetener trage ieh.Perser kenne

und Brücken
so Wie

antikes Gobelins
kauft zu bisher nie
gesahlten Preisen

Perser Teppieh-lesellsehaft m. I. H,

Berlin W., Kurfürstendammw 68.
Schriftliche Offerten

Vertreter n Kürze am Platze.Re höchſten ßieſe

für Rohprodukte
ſowie alteiſen u und Metallbruch

Am 31. Jannar verstarb zu Halle im Elisabeth-Krankenhause
S Mann, unser lieber

Oscar Bergner.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Elise Bergner geb. Magdeburg.

T rfeier mit Xinäscherung findet am Dienstag, denr a nur u gen Gertraudenfriedhef zu

r-Reviſ. Pischer,hauterſeraße 6 III.

ſtadt Iheate
Sonnabend, abends 7:

Peer EGynt.
Sonntag

Die Gezeiehneten.

Thalla-Theuter
Sonntag abds. 71/, Uhr:
Neunzehn-hundert-

neunzehn.

Leipzigerstrasse 88

Sondervorsteltung I Gunsen Wer Ruhrwiſe

Sonntag, den 4. Fehruar, vormittags 11 Uhr.
Es gelangen die an den Abendvorstellungen laufenden Programme zur Vorführung und z2war:

Die 5 Frankfurter
Die Gesehbichte einer Milliardärsfamilie

in 6 Akten.
Marion,

Drama in 5 Akten,

Hallo, mein Junge!
Lustspiel in 5 Akten.

Boginn 11 Vkhr.

WVUfa-Konzevrn

Mit deutschen MAinensuchern zur
Murmanküste.

Jugendlieke haben zu vollen Preisen Zutritt.

esamte Rinnahme vird ohne jeden Abzug der Ruhrhilfe überwiesen.B Ter hat sich ausnahmselos in anerkennenster Weise bereit erklärt,
auf Entlohnung für diese Vorstellung zu Gunsten des guten Zweckes zu verzichten.

Ferner haben sieh Herr Stadtverordneter Professor Hos, Studienrat,
für U. T. Alte Promenade und Herr Kreissehulrat Buase für U. T.
strasse in liebenswürdiger Weise in den Dienst der guten Sache gestellt, indem
sie eino Kurze Anspraehe vor Beginn dieser Sondervorstellungen halten werden.

Kassenöffnung 10 Uhr.

ſlte Promenade 1 a

Vrrere teipzigesgi,
empfiehlt zur

Damen- uUhren aller
Armband-ſie gunter Garantie

äußersten Prein
Sehmuekin Suber, Tulz
in großer Kuorg

Geſchäftsſt

oſen ge abends vorofen träg e
n Ferner er. n

l Büromöbe
Schreibtiſche en

Aktenſchig
Stühl e, 1 Stehpult
Privatband zu ſo

v ed. Ztg. e Vei

Leipziger

Cſchea

Modernes Theater

ſea Ahenas
Lebende
Marmor-

Sehönheiten
in noch nie gesehener

Vollendung

Außerdem
[0 Hervorrag. Ränstler.

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande.

H. e 7Gr. Steinſtr. 84.

Vornehmes bürgerl,
Verkehrslokal,

Leistungsfähigste Küche,
Jeden Sonntag Mittag und Abeng

Unterhaltungsmusik

Alter

Stoffe
für Anzüge. Koſtüme,

Raglan, Cutawav,
KHoſenſtreifen,
gute Qualität, noch preis

wert zu verkaufen
Markt 4,

3 Treppen rechts,
Eing. Kutſchgafſe.

VSrsy
zu Gunsten

der

es

S

D

0

Silberwaren-,öhren,
Ringe Brillanten kauft

Emil Poenitsch,
Marktplatz 13,Fcke Talamtstrabe.

Bruch,

v
Koetten,

K APF PF EEIHAVUS RA U B RAm Sonnabend den 3. Februar 1923, nachmittags und abends

Wohltätigkeits- Konzerte
um Besten der Ruhrapende

unter Mitwirkung von Fräulein Hertha Reinecke vom Stadttheater,
Charlotte BökerHerrn Alfred allerr Der Gesamtertrax wird unverkürzt der Ruhbrspende zugetührt.

Haltbare, gute

empfehlt H. Sehneelehkt.,
Er. Steinstrasse 84.

S
Wer nimmt 6 Monate

alten Buben be
in treue, liebev. Pflege
Offerten unter Z. 9288
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

ſſ. Herk

Brillanten,
Siiber-, Platin-Gegenstände n -Brueh kauft wie bekannt

nur zu höehsten Preisen

Max Beil, vnrmacheru Edeimetale,

Rannischestraße 13 Eingang Moritzzwinger.)
I. Stock. Ruf 1286.

Wintergarten.
Im ZTelehen der Ruhrhilfet Wie d

Sonntag, den 4. bis einschl. s tden 11. Febr. tuglick s Uhr aber es Mi
Der weltbekannte Hexenmeisgte, Greuse

Bosco Bellac hin zmit einem sensationellen Neuh dern
ver m e eiten V auf bayeriſ

das änderJersägen einer iebenten

Vorverkauk: Angr
Zigarrengeseh. Max Schulz Gr. Ulriet Jn Kistr., Ecke Gr. Steinstr. u. im Wintergarten r 9

Kunstler-Konzert, rLate
Aufsehen orregend ſuſe durch

Kundgebun
V

hatte, ſowen en Elendab nennen Dividendenbogen Aer Stat ſt

aktien Nr. 1--3000 können gegen Einreichum die Fenſter
Talons beim BVankbaus Reinhold Stech lat eingeſ
in Halle a. S. bezogen werden. dem Parad

Eilenburg, den 31. Januar 1923. bier nicht
Der Veo tat palizei eing

deleg at
Vom Sonnabend ihrem S

ein Transvport

ſchwerſtet

belgiſcher

Arbeitspferde
darnnter viele Zuchtſtuten ſowie allerbete

nordamerik. Maultier,
1,77 m groß

bei uns zum Verkauf.

Gebrüder Schwab Halle R t
9

Delitzſcherſtraße 12/12. Telephon 1368

jedoch imm
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Halle, 2. Februar.

Denkt an die Ruhr
Heute gilt's, die Treue zu beweiſen
Den VBrüdern, die bedrückt ſo ſchwer!
Wir können's nicht mit Stahl und Eiſen,
Jedoch durch Gaben um ſo mehr!
Denkt ihrer, die aus tauſend Wunden,
Die ihnen ſchlug des Feindes Hand,
Hent' bluten in bedrohten Stunden
Für ihr geliebtes Vaterland.

Denkt ihrer, die in zähem Ringen
ums Deutſchtum und um deutſches Recht
Für uns die ſchwerſten Opfer bringen!
Denkt ihrer Treue wahr und echt!

Und wir? Wir fühlen's heut' in Tränen,
Was ſie uns ſind an Ruhr und Rhein,
Sie, die ſich tief im Herzen ſehnen
Nach deutſchem Heimatſonnenfchein.

So öffnet ihnen Herz und Hände!
Hört ihr nicht ihren Schrei der Not
Ein jeder helfe, jeder ſpende
Den Brüdern, den' Verderben droht!
Jat Gebt und helft! ſei's auch beſcheiden!
Es iſt des Deutſchen Ehrenpflicht!
Die unter fremder Willkür leiden,
Du, deutſches Volk, vergiß ſie nicht!

Laßt Hoffnung ihren Pfad umwehen,
Die Hilfe ſtärke ihre Kraft,
Daß ſie des Volkes Treue ſehen,
Die unbeſiegbar Großes ſchafft!

W. Weise- Halle.
v

der Geſchäftsſtelle unſerer „Halleſchen Zeitung“ ſpendePeriagenienr Dahlke 7000 M. Ein alter 66er 1000 M.
Streit 1000 M. Stammtiſch der alten Deutſchen

w. R. Ungenannt 1000 M. Guſtav Ruhland, Poſt
e 3 (Tuchhaus) 5000 M. General Major Str übing

M. C. R. 300 M. Klaſſe 1a der höheren Handels
qule 2000 M. Ungenannt 8705 M. Eliſe E. 500 M.
uſtizrat Dr. Purſche 5000 M. H. 100 M. Angeſtellte der
ffel-SchwartzkopfWerke, G. m. b. H. Halle a. S.
20 M. Frau Geheimrat Fromme 5000 M. Perſonal der
ina R. A. Otto Herrmann, Magdeburger Str. 7
100 M. Ungenannt 2000 M. Ungenannt 1000 M.
a genannt 5600 M. V. H. 10600 M. E. W. 509 M.
erold K Bütow, Vertreter elektrotechn. SpeziaiFabriken,
e a. S., Lauchſtädterſtr. 14 50 000 M. Von Kindtaufe
durch Pfarramt I- Ammendorf 7000 M. Belegſchaft der

hwelerei „Henriette“, C. Wentzel- Teutſchenthal 16 700
k. Die Beamten der Hauptverwaltung Wentzel-
iſchenthal 41 500 M. Die Angeſtellten der Firma A. Lat-
rwann 5006 M. A. Lattermann jun., Halle 50 000
k. Frau Pfarrer Honburg 500 M. Frl. Marga
znburg 1000 M. Kegelklub „gmmer heiter 27 000
arl. H. N. 500 M. Apotheker Viktor Mey, Glauchaerſtr. 71a
d M. Frl. Handt, Händelſtr. 21 4000 M. P. Pr. 1600 M.
ammen 291 925 M. P

Zugunſten der Ruhrſpeude veränſtalten swei beliebte
le unſerer Stadt, das „Stadt ſchützen haus“ in der
randeſtraße und das Kaffeehaus Bauer Wohltätigkeits
nzerte. Jm Kaffeehaus Bauer werden am Sonnabend nach-
tag und abend Herta Reinecke, Charlotte Vöker und Alfred
ler vom Stadttheater mitwirken, während das „Stadt-
jüzenhaus vornehme Unterhaltungsmuſik am Sonntag
ttet. Der Beſuch beider Veranſtaltungen iſt warm zu
pfehlen,

Ein neuer Brotpreis in Sicht
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes hat die Höchſtpreiſe für

et ab 5. Februar wie folgt feſtgeſetzt: für 1 Roggenbrot zu
Gramm 610 M., für 1 Weißbrot zu 85 Gramm 29 M.,

3355 Gramm Roggenmehl 128 M., für 335 Gramm Weizen
hl 135 M. Für Zwiebäcke werden Höchſtpreiſe nicht feſt
etzt.

Vie wir erfahren, iſt auch bereits für Montag in der Stadt
alle ein neuer Preis für Markenbrot zu erwarten, der ſich
hrſcheinlich in der gleichen Höhe bewegen wird. Der Preis

t markenfreies Brot dürfte indeſſen einen Aufſchlag erhalten,
t wider Erwarten groß ſein wird.

Welche Stenern ſind im Februar zu zahlen?
Am 15. Februar ſind fällig:

1. Reichseinkommenſteuer, erſte Vorauszahlung für das
rteljahr Januar März 1923 auf die Steuerſchuld des
enderjahres 1923 nach dem zuletzt zugeſtellten Veran

ungsbeſcheide.

2. Städt. Grundſteuer und Entwäſſerungsgebühr für Ja-
März 1923.
3. Gewerbeſteuer für das Vierteljahr Januar März 1923
Gewerbeſteuererhöhung für 1. 4. 22 bis 31. 3. 23.
4. Betriebsſteuererhöhung für 1. 4. 22 bis 31. 3. 28.
5. Berufsſchulbeiträge für 1921 und 1922, ſoweit Ver

jagung zugeſtellt iſt.
b. Steuer auf die Beſchaftigens von Arbeitnehmern Kopf

wer) für 1. 10. 22 bis 31. 3. 23.
J. WVagenſteuer für Januar März 23 und Wagenſteuer-
hung für Dezember 1922 bis März 1023.

RNotorbootſteuer für Januar März 1923 und Motor-
hteuererhöhung für Degember 1922 bis März 1923.

Vohnungsbauabgabe für Januar März 1923.

T Eeſer, Vorſicht! Neuerdings überſchüttet das „Leip
er Tageblatt“ die Gegend um Halle mit Freiexempla
nd ladet zum Februarabonnement zu einem Preiſe von
Nark ein. Dabei bringt dieſes Blatt täglich 12 und mehr

en. Der Leſer kann leicht feſtſtellen, daß ein Abonnements
e von 1400 Mark auch nicht annähernd den Rechnungsbetrag
das unbedruckte Papier decken kann. und muß ſich fragen,
welcher Seite ihm Druck und Herſtellung der Zeitung ge

t werden. Der Oeffentlichkeit wurde vor einiger Zeit
ant. daß an dem Unternehmen des Leipziger Tageblatt“
hiſches Kapital erheblich beteiligt iſt. Die Ver-
a liegt alſo nahe. daß dieſes Blatt infolge ſeiner finan

Abhängigkeit von der tſchechiſchen Krone keine
deutſchen Intereſſen in Politik und Wirtſchaf

treten kann. Um die deutſchen Zeitungsver-
Nitteldeutſchlands, die, wollen ſie ihre Unab

Beilage zur Halleſchen Zeitung
hängigkeit bewahren, zu ſolchen Leiſtungen nicht in der Lage
ſind, vor Verdächtigungen zu ſchützen, wird dieſe Feſtſtellung
notwendig.

Perſonalveränderungen im Bezirke s
Halle. Verſetzt worden iſt Geheimer Bergrat Kaſt beim Ober-
bergamt Halle in den Ruheſtand. Ernannt worden ſind. zum
ſtellvertretenden Berghauptmann der Oberbergrat Duszynski; zu
leitenden Beamten die Oberbergräte Gertner und Ziervogel beim
Oberbergamt Halle. Geſtorben: der Oberbergamtskaſſenrendant

Geier.

Trunk und Tanz verboten
Einzelheiten aus der Hörſing- Verordnung

Der Oberregierungspräſident unſerer Provinz hat eine Ver
ordnung über die neue Polizeiſtunde erlaſſen, die wir geſtern
auszugsweiſe mitteilten. Heute geht uns vom Polizeipräſidenten
Runge der Wortlaut der Verordnung zu, aus dem u. a. folgen
des intereſſieren dürfte: 41

Die Polizeiſtunde im Sinne des g 365 des Reichsſtrafgeſetzbuches für Kaffees, Gaſt-, Speiſe- und Schankwirtſchaften,
ſowie für Theater-, Lichtſpielvorführungen, Variétés, Kabaretts
und für alle Darbietungen, welche bei gewerbsmäßiger Veran-
ſtaltung einer Erlaubnis nach S 33a der Reichsgewerbeordnung
bedürfen, auf 11 Uhr abends feſtgeſetzt.

0

J m
Oeffentliche und private Tanzluſtbarkeiten in Gaſt und

Schankwirtſchaften, Klubhäuſern und Kaſinos oder mit ſolcher
in Verbindung ſtehenden Räumen ſind verboten.

S 3.
Der Ausſchank von alkoholiſchen Getränken an Jugendliche

unter 16 Jahren iſt den Jnhabern und Bedienungsperſonen von
Kaffees, Gaſt, Speiſe- und Schankwirtſchaften unterſagt. Die
Inhaber der Wirtſchaften ſind verpflichtet, dieſes Verbot in den
Wirtſchaftsräumen durch ein deutlich ſichtbares Plakat bekannt

zu machen. 5 4,
Unternehmer, Wirte, deren Stellvertreter oder private Ver

anſtalter, welche die Vorſchriften dieſer Verordnung übertreten
oder eine Uebertretung durch ihre Stellvertreter oder Ange
ſtellte dulden, ſowie Gäſte, welche dieſen Vorſchriften zuwider
handeln, werden, ſoweit nicht nach geſetzlichen Beſtimmungen
eine höhere Strafe verwirkt, mit Geldſtrafe bis zu 600 Mark
beſtraft. Anſtelle der Geldſtrafe kritt beim Unvermögensfalle
eine entſprechende Haftſtrafe. Auch kann die Ortspolizeibehörde
die Polizeiſtunde bis auf 8 Uhr abends herabſetzen.

Eigenbewirtſchaftung von Gimritz
Am 1. Juli 1924 endet der Pachtvertrag mit dem inzwiſchen

verſtorbenen Amtmann Boecker für das Gut Seeben.
Durch Kauf des Gutes iſt der an die Stadt über-
Grenger Die Witwe und Erbin des Verſtorbenen hat den

agiſtrat um Erneuerung des Pachtvertrages gebeten. Für
die neue Pachtzeit hat ſie ſich bereit erklärt, einen beweglichen
Pachtzins, bemeſſen nach dem Marktpreis einer gewiſſen Menge
Getreide, zu zahlen. Der Pachtzins ſoll auch bei Zuſtandekommen
des Pachtvertrages bis zum 1. Juli 1923 rückwärtig gezahlt
werden.

Der Magiſtrat hat eingehend die Möglichkeiten erwogen, die für die
Verwertung des Gutes für die nächſte Zeit beſtehen, nämlich die Uebernahme
der Gutswirtſchaft in ei Verwaltung, die Ausſchreibung oder die Weiter-
verpachtung an Frau Boecker.

Ohne zu der Frage der Eigenwirtſchaft eines Gutes durch die Stadt
gemeinde grundſätzlich Stellung zu nehmen, kann der Magiſtrat die Eigen-
wirtſchaft des Gutes Seeben ab Juli. 1924 nicht empfehlen. Die Pachtver-
träge über die anderen ſtädtiſchen Güter laufen wie folgt ab: über das Gut
Gimritz am 31. März 1925 (etwa 1200 Morgen), über das Stadtgut am
30. September 1527 (etwa 800 Morgen) und über das Beeſener Gut Ende
Juni 1928 (etwa 1000 Morgen). Würde nun das Gut Seeben im Juli 1924
in die Eigenwirtſchaft übernommen, ſo wäre der Stadt dieſe Aufgabe ſo
427 mit dem größeſten (2400 Morgen) und wegen ſeiner verſchieden ge-
egenen und verſchieden gearteten Flächen auch ſchwerſt zu bewirtſchaftendenGut geſtellt, ohne daß r Gagede Erfahrung mit einem kleineren und
leichter zu bewirtſchaftenden Gut zur Seite ſteht; denn die Erfahrungen mit
den rund 600 Morgen auf dem Flugplatz und dem Beeſener Exerzterplatz
können natürlich für die Bewirtſchaftung eines großen geſchloſſenen Gutes
nicht maßgebend ſein. Die Uebernahme des Gutes würde mit dem not
wendigen Erſatz der Feldaufwendungen und der notwendigen Uebernahme
des lebenden und toten Jnventars nach dem jetzigen Geldſtande kaum unter
100 Million Mark erfordern. Nun iſt aber ſchon jetzt ſicher, daß die Stadt-
emeinde am 1. April 1925, alfo nur 34 Jahr ſpäter, das Gut Gimritz des
ächters Görg in e Verwaltung übernehmen muß. Das iſt in erſter

Linie deshalb notwendig, weil die Stadt über die Landftücke dieſes Gutes,
die zum größten Teil bereits unmittelbar im Bebauungsgelände liegen,
jederzeit verfügen können muß. Hier kommt alſo eine Weiterverpachtung
nicht in Frage und die Stadt iſt am 1. April 1925 genötigt, viele Millionen
ür die Feldaufwendungen und das ſonſtige Jnventar dieſes Gutes aufzu-
ringen. Es kann ſchon jetzt geſagt werden, daß es bei der ſchwierigen

Finanzlage der Städte nicht möglich ſein wird, innerhalb 34 Jahren dieſe
zur Uebernahme zweier Güter erforderlichen außerordentlichen Mittel auf

krfolgt dagegen zunächſt nochmals eine Weiterverpachtung des
utes Seeben, ſo ſoll die Pachtzeit ſo bemeſſen werden, daß es als letztes

der vier Güter wieder anfallen würde und die Stadt bis dahin ſowohl Ge
legenheit zur Erfahrung mit landwirtſchaftlicher Eigenverwaliung, als auch
zur Aufbringung der erforderlichen Mittel gehabt hat.

Sonach kommt der Magiſtrat zu dem Schluß, daß es den Jntereſſen der
Stadt am meiſten entſpricht, wenn das Gut Seeben auf die Zeit vom
J. Juli 1924 bis 30. Juni 1930 an die verwitwete Frau Amtmann Boecker
weiterverpachtet wird, uatürlich unter der Vorausſetzung, daß die Pacht-
bedingungen der jetzigen Wirtſchaftslage entſprechen. Frau Boecker hat
ſchließlich eine Pacht nach dem Marktpreiſe von 2 Zentnern freigehandeltem
Roggen auf den Morgen geboten, feſtzuſtellen an vier Stichproben des Kalen
derjahres. Dieſes Angebot muß als angemeſſen bezeichnet werden.

Der Magiſtrat hat weiter darauf beſtanden, daß Frau Boecker für die
beiden noch laufenden Pachtjahre des alten Vertrages, vom 1. Juli 1922 bis
39. Juni 1924, eine entſprechende Pacht zahlt, wozu ſie ſich im Falle der
Werterverpachtung an ſie bereit erklärt hat, und was ſonſt vor dem Pacht-
einigungsamt ſchwerlich zu erreichen ſein wird. Sie hat ſich ſchließlich mit
dem gleichen Feg von 2 Zentnern freigehandeltem Roggen für den Morgen
auf das letzte chtjahr einverſtanden erklärt, aber ſich außerſtande erklärt,
für die Zeit vom 1. Juli 1922 bis 30. Juni 1923 den Pachtzins ohne Berückſichtigung des Umlagepreiſes für den einen Zentner zu n dieſes
Pachtjahr iſt ſchon zur Fatſe abgelaufen, die Verfügungen für dieſes Pacht
jahr im Beſtellungs- un Finanzierungsplan ſeien getroffen, und eine rück
wärtige Belaſtung ohne Berückf tigung des Umlagepreiſes unmöglich. Der
Magiſtrat muß dieſe Gründe gelten laſſen und iſt der Ueberzeugung, daß er
durch die langwierigen Verhandlungen mit Frau Boecker das äußerſte An
W erreicht hat. Danach würde ſich z. B. der Pachtzins für die Zeit von
Juli bis September 1922 auf 489 000 Mark, für Oktober Dezember 1922 auf
2 925 000 Mark und für Januar bis März 1923 auf 13 650 000 Mark ſtellen,
während der Pachtvertrag zurzeit einſchließlich der bisher bewilligten acht
erhöhungen von 160 Prozent 51 200 Mark pro Vierteljahr beträgt.

u Deutſchnationale Volkspartei. Auf die heute abend
8 Uhr im „SchultheißReſtaurant“ ſtattfindende Verſammlung
der Arbeitergruppe wird nochmals aufmerkſam gemacht. Pro
kuriſt Kemper ſpricht über Deutſchlands Not Arbeiternot“.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Gäſte willkommen.

Jmmer neue Diebſtähle auf Gruben. Von einem Schacht
bei Roßbach iſt in der Nacht zum 27. Januar eine elektriſch
ne w. u im Gewicht von 35 Kg. geſtohlen
worden. Tie Maſchine ift faſt neu und hat ei 21 000 000 Mark. F et ren Werk vo

Jm ThaliaTheater wird am Sonntag abends 735 Uhr
rer erbet er von Jmpekoven undern wiederholt. Karten im Vorverkauf an der Kaſſe desStadttheaters a e ges

Wann gehe ich ins Stacittheater
enntag Montag Dianateg Mittwoch ſ« Donnorriey J Front

72 Vhr 72/, Vhr 7 UhrDie DiezreichogteaſKater lampe leardallgter

Sonnabend

7 Vhr

Peeor Oynt

des Oberbergamtes

Freitag, 2. Februar 1923.

Der Siegesbrunnen vor
den Stadtverordneten

Sitzung der Stadtverordneten
am Montag, den 5 Februar, nachmittags 4 Uhr.

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung.
Die Stadtverordnetenſitzung am kommenden Montag bringt

in ihrer Tagesordnung zwei bedeutſame Punkte. Da iſt zuerſt
einmal die Einrichtung einer Kommiſſion zur Feſtſetzung der
Straßenbahnerhöhungen, gegen die ſich die Stadtverordneten
bisher geſträubt haben. Ferner wird unter „Errichtung einer
Umformerhalle“ über die Beſeitigung des Siegesbrunnens Be
ſchluß gefaßt werden. Die Tagesordnung weiſt folgende.
Punkte auf:

1. Wahl von Mitgliedern des Kleingartenbeirats. 2. Feſt
ſtellung der Mitglieder der Theaterdeputation. 3. Aende-
rung des Straßenbahntarifs. 4./5. Erhöhung der
Bezüge für Theaterangeſtellte. 6. Erhöhung des Ausgleichszu
ſchlags. 7. Gewährung von Kinderbeihilfen. 8. Aufnahme
eines Darlehns für Kleinwohnungen. 9. Einrichtung von
Zimmern in der alten Hoſpitalkirche. 10. Beſchaffung eines
Diathermieapparates. 11. Notſtandsarbeiten. 12. Verwendung
der Erneuerungsfonds des Schlacht- und Viehhofs. 18. Er-
richtung einer Umformerhalle. 14. Ortsſtatut betr.
Straßenreinigung. 15. Nachbewilligung für die Kämmereiver-
waltung. 16. Entſchließung gegen die Preisſteigerung der Jn-
landserzeugniſſe. Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Der Oberbürgermeiſter hat zwar öffentlich die Verſiche-
rung abgegeben, daß der Siegesbrunnen, wenn er der Trans-
formatorenhalle weichen müßte, wogegen ſich die geſamte Bürger-
ſchaft ſchon jetzt auflehnt, wieder an anderer Stelle neu erſtehen
ſollte. Wir haben berechtigte Zweifel in dieſe Zuſage geſetzt,
weil eben die heutige Zeit ſelbſt gutgemeinte Verſprechen durch
ihre Ziffern und Zahlen zunichte macht. Der Siegesbrunnen foll
und muß alſo ſtehenbleiben, zumal ſich die jetzige Trans-
formatorenanlage nicht unter ſeinem Fundament befindet. Wie
der Oberbürgermeiſter verficherte, haben ſich nur die unteren
Jnſtanzen mit dem Plan der aber doch wohl jeweils der
Jnitiative des Magiſtrats entſpringt beſchäftigt. Um ſo mehr
mußte eine Anzeige erſtaunen, die in den letzten Wochen in
unſerer „Halleſchen Zeitung' zu leſen war und in der das
Städtiſche Hochbauamt bereits die Erdarbeiten zum Neubau
einer Umformerſtation für das Städtiſche Elektrigitätswerk auf
dem Marktplatz ausſchreibt.

Nun iſt ja anzunehmen, daß das Hochbauamt eine Ueber
ſicht über die ungefähren Koſten haben will, um den Wieder
gufbaupreis des Denkmals entſprechend zu berückſichtigen.
Wenn man ſich aber über den Platz noch nicht klar iſt, ſo dürfte
doch immerhin ſchwierig ſein, genaue Koſtenanſchläge einzu
fordern. Der Verdingungsanſchlag bezieht ſich allerdings nur
auf die Erdbewegungen, nicht auf Abbrucharbeiten. Danach ſind
etwa 3100 Kubikmeter Boden auszuheben. Es ſoll in Tag und
Nachtſchicht gearbeitet werden. Wie durch Grabungen feſt
geſtellt iſt, folgen auf 1,60 Meter aufgefüllten VBoden, 40 Zenti
meter ſchwarzer Mutterboden, die übrige Tiefe beſteht aus
weißem Ton.

Wenn das Städtiſche Hochbauamt ſich über die Einzelheiten
der Transformatorenanlage ſo im Klaren iſt, ſollte da Re Platz
frage noch immer im Stadium der Erwägung ſein? Vielleicht
gibt darüber der Magiſtrat endgültige Auskunft. Die halliſchen
Bürger werden nun aber doppelt acht auf den Siegesbrunnen
geben müſſen, denn das Denkmal mahnt: und ſollſt den
ſpäten Enkeln ſagen, wie Halle ſeine beſten Söhne ehrt!“

r

Konzert von Max Roſtal
Wenn jemand prädeſtiniert iſt für die Laufbahn am mufi

kaliſchen Himmel als Stern erſter Größe, ſo iſt es May
Roſt al. Jch kann die Fähigkeiten dieſes Künſtlers auf dem
Gebiet der Muſikalität wie auf dem des Könnens nicht anders
als phänomenal bezeichnen und preiſe das Schickſal, das den
Künſtler auf ſeiner Siegeslaufbahn über Halle geführt hat.
Wir dürfen Max Roſtal in dem Buche der Geiger getroſt neben
Fritz Kreisler eintragen. Jedes Wort Lobes über Einzelheiten
würde das Niveau unſeres Geſamturteils nicht mehr heben
können, eher kleinlicher erſcheinen laſſen, als es ſein darf.

Für einen reinen muſikaliſchen Genuß kommt es nicht nur
auf das „wie“ des Dargebotenen an, ſondern zum großen Teil
auch auf das „was“. Ein gutes Programm iſt die beſte Reklame
für jeden Künſtler und beweiſt mehr als die günſtigſte Kritik.
Die Vortragsfolge des geſtrigen Konzertes war für einen
Violinvirtuoſen muſtergültig. Neben einem herrlichen Konzert
von Vivaldi gab es zwei Novitäten, das Violinkonzert in
2 op. 82 von Glazounow Rußland) und eine Soloviolinſonate
des Komponiſten Emil Bohnke (Berlin). Während das Werk
von Glazounow ziemlich ſchwach iſt, machte die Songte von
Bohnke auf mich einen außerordentlich günſtigen Eindruck. Vor
allem der vorletzte Satz (mäßig bewegt) iſt ſehr ſtark. Die So
nate ſei als ebenbürtig den Sonaten von Bach und Reger
gleicher Gattung allen Geigern aufs wärmſte empfohlen.

Waldemar Liachowskh iſt mit Recht als hervor-
ragender Begleiter bekannt. Warum verbittet er ſich nicht das
laute, rückſichtsloſe Stimmen des Violiniſten bei den Klavier
ſoloſtellen

Beifall groß. Zugabe. Saal an und für ſi t, füRoſtal aber nicht genügend beſetzt. Wie J

Die 5. Vormittagsmuſik von Maoſer-Wolfes am Sonntag
1124 Uhr in der Univerſitäts- Aula iſt dem Andenken Max
Regers gewidmet und bringt eine Reihe auserwählter Lieder
Dagee er mit vorausgehenden Erläuterungen. Karten ber

othan
Bosco Bellachini, der weltbekannte Jlluſioniſt, ſe sdem bedrängten Ruhrgebiet gebürtig, er treet in

„Wintergarten“ von Sonntag, den 4. bis einſchl. Sonntag, den
t. d. M. allabendlich 8 Uhr SenſationsGaſtſpiele mit äußerſt
reichhaltigem Programm. Die Veranſtaltungen ſtehen im
Zeichen der Ruhrhilfe derart, daß ein namhafter Prozent-
ſatz der Einnahmen abgeführt wird.

Das Weffer am Sonnabencs:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Vom Tief bei Jsland hat ſich wieder ein Teilwirbel

abgelöſt und iſt nach dem Skagerrak weitergezogen. Er
veranlaßt in Wechſelwirkung mit dem hohen Druck über
Spanien in ganz Deutſchland ſtarke und ſtürmiſche weſt
liche bis ſüdweſtliche Winde, unter deren Herrſchaft das
ungewöhnlich milde Wetter anhält. In den letzten 24
Stunden haben verbreitete Regenfälle ſtattgefunden,
die namentlich weſtlich der Elbe ſtellenweiſe recht er
giebig waren. Da das umfangreiche nördliche Tief au
ſeiner Südſeite noch weitere Teilminimag entwickelt, i
Dr. Aenderung des Witterungscharakters nicht zu er
warten.

Voraunsfichtliche Witterung am 3. Februagr:
Keine Witterungsändernng.
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„Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Finhalt ung Thüringen Freitag, den 2. Februar 1925.
Ein Entwurf über die reichsgeſetzliche Feſtlegung der Feier

tage iſt dem Reichsrate zugegangen. Der Entwurf verfolgt dendie kirchlichen Feiertage reichsgeſetzlich ſie ge und
j gleiche Behandlung in allen Ländern zukommen zu laſſen.
Die Länder find nicht berechtigt, ihrerſeits beſondere Ausnahme-
beſtimmungen zu erlaſſen, wie jüngſt z. B. Braunſchweig

Srweiterung der Kleinrentnerfürſorge. Der Sozial-ausſchuß des Reichstages beſchloß die Kleinentnerfürforge der
Gemeinden weſentlich zu erweitern und Beihilfen zu gewähren:
1. Kleinrentnern, 2. alten Perſonen, die infolge der Geldent

nicht genügende Exiſtenzmittel erwerben können,
3 kranken arbeitsunfähigen Perſonen. Das Reich erſtattet
90 Prozent der Aufwendungen den Gemeinden.

Das 1. Jahresfeſt der Frauenhilfe St. Ulrich wird Sonn
tag durch Feſtgottesdienſt um 10 Uhr in der Ulrichskirche ge
feiert; der Kirchenchor von St. Ulrich wird ſingen, Oberpfarrer
Thiede die Feſtpredigt halten. Am Abend um 8 Uhr Nachfeier
in Geſtalt eines Teegbends Martinsberg 21. Die Vorſitzende
wird den Jahresbericht geben, P. Dr. Hagem wird über
„Selbſterlebtes in Kongreßpolen“ ſprechen. An demſelben
Sonntag, nachmittags 5 Uhr, wird in der Martinſchule, Char
lottenſtraße, für die drei Kindergottesdienſte und deren Ange
hörige ein Lichtbildervortrag über „Litauen und das Memelland“
e Der Reinertrag ſoll dem Guſtav AdolfVerein zugute
ommen.

Einführung des Neberweiſungsverkehrs mit dem Saar-
gebiet. Am 1. Februar wird mit dem Poſtſcheckamt in Saar-
brücken ein Poſtüberweiſungsverkehr eingerichtet. Die Aufträge
können auch telegraphiſch erledigt werden. Ueberweiſungen für
Konten beim Poſtſcheckamt in Saarbrücken werden im einzelnen
bis 3000 Mark ohne beſonderen Nachweis ausgeführt. Bei

Ueberwei üll hö ä hveiſungen über höhere Beträge ſind Jnhalt und Zweck ſtohlen. Wie uns bekannt iſt, hat die Firma für die Ergreifung
der Täter und Wiederherbeiſchaffung des Geſtohlenen eine hohedes Geſchäfts, für das die Zahlung dient, anzugeben und durch

Nachweiſe zu belegen. Die Reichs- und Staatsbehörden ſowie
die Reichs und Staatsſchuldbuchverwaltungen können Ueber
weiſun nach dem Saargebiet ohne beſonderen Nachweis in
jeder Höhe ausführen. Die Ueberweiſungen ſind gebührenfrei.

Der Steinkohlenberghban. Ein hochintereſſanter Film
vortrag des ReichsWirtſchaftsmuſeums (Vortragender Herr Prof.
Freund) findet am Sonntag, den 4. Februar, vormittags 11 Uhr
im Walhalla Lichtſpiel- Theater ſtatt.

Nationaler Jugenbring“. Die nationalen Jugendbünde
der Stadt Halle haben ſich zu einer Arbeitsgemein-
ſchaft unter dem Namen „Nationaler Jugendring“
zuſammengeſchloſſen. Der Jugendring erſtrebt durch den Zu
ſommenſ u die Herſtellung einer Einheitsfront in allen
nationalen Aufgaben der Jugendpflege und Jugendbewegung,den Austauſch von Arbeitserfahrungen, Durchfü
ſamer Veranſtaltungen und Vortragsabende.
ame Veranſtaltung des nationalen Jugendringes iſt eine

n gegen die Ruhrbeſetzung, die die Stellung der
Jugend in des Vaterlandes ſchwerſter Zeit darlegen ſoll, auf
den 12. Februar feſtgelegt worden.

Der Deutſche Gewerkſchaftsbund (Ortsausſchuß Halle) hat
heute (Freitag) abend 8 Uhr ſeine Mitglieder der 3 Spitzen

en im D. G. B. zu einer h Mitederverſammlung nach dem oberen Saale des „Stabtſchü

en Anhalt im D. G. B. Karl Baudach- Halle ſpricht über
a h Not und Arbeitnehmerſchaft“. Au-ſchließend Neuwahl des Geſamtvorſtandes.

Pereins Nachrichten
Deutſcher Offizierbund. Die nächſte V mlung der

rauengruppe findet am 7. Februar 285 Uhr Wilhelmſtraße L,e Bitte ein Brikett mitbringen.

Verein ehem. 36 er. Sonnabend, den 3. d. M., 8 Uhr
Monatsverſammlung im Reſtaurant „Mars la Tour“. Pünkt-
ich 7 Uhr Vorſtandsſitzung, hierzu iſt das Erſcheinen der Ver
trauensmänner und Stellvertreter unbedingt nötig (Dekorierung
von Jubilaren).

Wanderverein Bergesluft. Sonntag, 4. Februar, Fa
milienausflug nach der Heide („Kuolls Hütte“). Treffpunkt

Uhr Kaffee Dietze.
Der Deutſche Tag im „Stahlhelm“ findet nicht

7. März, ſondern am T. Februar ſtatt.
Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie. Monatsverſamm

fung am Sonnabend, den 8. Februar. 724 Uhr im e e
des Stadtghymnaſiums, Sophienſtraße. Wichtige Beſchlüſſe.
Biochemie Abend. Gäſte willkommen.

ihrung gemein
Als erſte gemein- Wſte gem ſchrieben: Die hieſigen Gärtner ſind aus Not gezwungen, in

ützen
geladen. Der erſte Vorſitzende des Landesausſchuſſes

Aus Mitteldeutſchland
Zu wen'g Herr Präſident

T. U. Jena, 2. Februar.
In einem großen Zivilholzprozeß, welcher dieſer Tage das

hieſige Amtsgericht beſchäftigte, war ein Holzhändler aus
Regensburg als Zeuge vernommen worden. Als der Zeuge
hörte, daß er bei über 4300 M. Eiſenbahnfahrtkoſten nur eine
Entſchädigung von 6800 M. erhalten ſollte, wurde der Bayer
fuchtig. „Dös gibt's net, Herr Präſident, dös is viel z'wenig!“,
und nun legte der Oberbayer los und erzählte, was er für die
e alles gebraucht und erreichte, daß der Betrag verdoppelt

rde.

Eisleben, 2. Febr. (Ruhrſpende.) Um einen feſten
Satz für die Stiftungen zur Ruhrhilfe feſtzuſetzen, beſchloß der
Landbund im Mansfelder Seekreis, ſeinen Mitgliedern zu emp
fehlen, daß jeder einzelne ein Pfund Roggen je Morgen für
die Ruhrhilfe opfert. Dies bedeutet für das Landvolk des
Mansfelder Seekreiſes eine Spende von 50 Millionen Mark.

Eisleben, 31. Jan. (Aus dem Hinterhalt wurde ein
Schuß auf den Amts und Gemeindevorſteher Harborth abge-
geben, als er ſich auf dem Nachhauſewege befand; der linke Fuß
wurde durch Schrotſchüſſe verletzt. Ueber die Perſon des Täters
iſt noch nichts bekannt.

Wolfen, 2. Februar. (Platindiebſtahl.) Aus einem
Laboratorium der Farbenfabrik Wolfen wurden am Montag, den
29. v. M., zwiſchen 5 Uhr nachmittags und 12 Uhr nachts,
435 Gramm Platindraht, 160 Zentimeter lang und 0,04 Zenti-
meter ſtark, aus einem daſelbſt verwahrten Meßinſtrumente ge-

Belohnung ausgeſetzt.

Raguhn, 3. Febr. Sin netter Hausfreund“.)
Gelegentlich einer privaten Geburtstagefeier in einer hieſigen
Bürgersfamilie nahm ein eingeladener jugendlicher Freund
des Hauſes ein Käſtchen mit ſechs verſilberten Teelöffeln an
ſich. Dieſe verkaufte das Bürſchchen noch an demſelben Abend
in Gemeinſchaft mit dem gleichaltrigen Hausſohn bei einem

eßnitzer Edelmetallaufkäufer für den Preis von 3000 Mark.
egen Herausgabe des Betrages erhielt man die Ware zurück.

Vallenſtedt, 2. Febr. Ein Motorpflug entwen-
det.) Von der Domäne Radesleben bei Ballenſtedt wurde von
einem Motorpflug ein Anlaſſer 100 999 und ein Magnet
2 374 888 geſtohlen.
50 900 Mark ausgeſetzt.

Köthen, 2. Febr.
Einſchränkung des Gemüſebaues

(Der teure Gemüſebau.) Zur
wird der „Köth. Ztg.“ ge

dieſem Jahre den Gemüſebau ganz fallen zu laſſen, da es nicht
mehr möglich iſt, mit dem Ertrage die Selbſtkoſten zu decken.
Jn dieſem Jahre muß mit einer Ackerpacht von etwa 40 000
Mark gerechnet werden, für Pflugarbeit pro Morgen 25 000
Mark, dazu der unerſchwingliche Dünger, der pro Morgen
40 000 Mark beträgt, rechnet man dazu noch eine Stallm'ſtgabe
von 20 000 Mark und Arbeitslohn für Pflangen, Gießen, wieder
holtes Hackcn und Ernten noch 20000 Mark, ſo ergeben
145 000 Mark pro Morgen Unkoſten. Dieſe Summe kann dur
Gemüſebau nie und nimmer eingebracht werden.

Seehauſen, 31. Jan. (Schwer verletzt) wurde derMüllermeiſter Hilgenfeldt in Vielbaum. Er befand ſich in ſeiner
John als er plötzlich durch einen Schuß durch das Fenſter
an der Kinnlade verwundet wurde. Ueber den Grund zur Tat
konnte noch nichts in Erfahrung gebracht werden.

Roßlau, 2. Febr. (Betriebseinſchränkung.) Die
Tetralinwerke haben im Laufe letzter Woche Entlaſſungen von
Arbeitern vorgenommen. Etwa 45 Arbeiter ſind davon betroffen
worden. Es verlautet, daß über 200 Mann zur Entlaſſung

kämen. Es wird ſchon jetzt in verſchiedenen Abteilungen kurz
gearbeitet.

Wernigerode, 2., Febr. wei
fälle.) Bei der Firma Rathſack u. Co. Karoſſerie- gon
und genbau, ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Beim
Abdrücken von Keſſeln ſind dieſe geplatzt. Bei dem Unfall ſind
eine Reihe von Arbeitern verletzt. Der Schloſſer Dumke, ein
jungverheirateter Mann, war ſofort tot, während ein anderer
Arbeiter ſchwer verletzt wurde, ſo daß an ſeinem Aufkommen ge
zweifelt wird. Das zweite Unglück ereignete ſich auf dem
Kupferwerk Jlſenburg in letzter Nacht. Ein großer Kran ſoll

umgeſtürzt ſein, wobei ein Mann zerquetſcht wurde, während
ein anderer, der ſich durch Abſprung zu vetten verſuchte, ſchwer

verletzt wurde.

Der Eigentümer hat eine Belohnung von

Erfurt, 2. Febr. (Unerwünſchter Beſuch.)
Dienstag vormittag trafen zwei franzöſiſche Offiziere, Miteßder der Militärkommiſſion, in Zivil in Erfurt ein und e
ten im Hauſe Koſſenhaſchen, wo ſie bereits früher längere
gewohnt hatten, Unterkunft und Verpflegung zu erhalten
wurde ihnen ſelbſtverſtändlich verweigert. Darauf begabenſich zum Bahnhof zurück und fuhren nach Sömmerda, um d
(wie ſie angaben) im Auftrage der Ententekommiſſion m d

irgendRheiniſchen Metallwarenfabrik feſtzuſtellen, ob dort
welche Waffen hergeſtellt würden! Ueber dieſe Anmaßunrieten die Angeſtellten und Arbeiter der Fabrik naturgert
in große Erregung und erzwangen, daß den beiden Fran n
der Zutritt zur Fabrik verſagt wurde. Sie fuhren darunverrichteter Dinge mit dem Nachmittagszuge nach er
zurück. Jn Großrudeſtedt wurden ſie von Arbeitern entdes
und als Franzoſen erkannt. Die Erregung über die frſiſche Anmaßung nahm unter den Mitreiſenden derartige
men an, daß die Franzoſen beim Eintreffen des Zuges in 5
furt flüchten und ſich unter den Schutz der Bahnpoüizei ſtela
mußten. Vor dem Zimmer der Polizei kam es auf dem Ba
ſteig zu eindrucksvollen für unſere bedrän
Brüder im Ruhrgebiet. Die Menſchenmenge, die nach undimmer mehr anſchwoll und unter der ſich zahlreiche z
Arbeiterſtande angehörende Reiſende befanden, ſang impuſſ
das Deutſchlandlied. Die Menge verlief ſich erſt nach mehrere
Stunden, nachdem es der Polizei gelungen war, die beide
Franzoſen nach auswärts abzuſchieben.

Zella-Mehlis, 2. Febr. (Der Herr BetrieIn den Mercedeswerken, Abteilung Rechenmaſchinen, W

November v. J. eine Neuwahl des Betriebsrats ſtattgefu
bei der nur waſchechte Kommuniſten gewählt wurden, da di
auf dem alten gewerkſchaftlichen Boden ſtehenden Arbeitg
wegen des Verhaltens der Kommuniſten die Aufſtellung eng
Liſte überhaupt unterlaſſen hatten. Jetzt mußte der neu
wählte Betriebsratsvorſitzende wegen mehrerer Diebſtähle,
er im Betriebe ausgeführt hatte, entlaſſen werden.

Gera, 31. Jan. (Die ganze Ernte ein Raub der
Flammen.) Jn Münchenbernsdorf entſtand Sonnaben
mittag im ehemaligen Hirſchſchen Grundſtück, das jetzt den
Gutsbeſitzer und Schmiedemeiſter Franz Weiſe gehört, en
Schadenfeuer, das in den mit Erntevorräten noch gefüllt
Scheunen reiche Nahrung fand und ſich ſo ſchnell ausbreitet
daß in kurzer Zeit Wohnhaus, Ställe und Scheune eingeäſche
wurden. Der entſtandene Schaden iſt erheblich. Die Mo
ſpritze war telephoniſch aus Gera um Hilfe gevrufen worden n
erſchien in kurzer Zeit am Brandplatz. Die Entſtehungsurſah
des Feuers konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

T. Weimar, 1. Febr. (Großer Treibriemer
diebſtahl.) Jüngſt wurden in der Aktiengeſellſchaft
Eiſenbahnbedarf, ſogen. Waggonfabrik, zwei große Treibrieme
von Millionenwerten geſtohlen. Die Folge davon war, daß
großer Teil der Arbeiterſchaft die Arbeit einſtellen mußte. W
den Tätern hat man bis jetzt noch keine Spur.

TV. Kaſſel, 2. Febr. (Ein Werber für die Fren
denlegion verhaftet. Selbſtmord.) Am Son
tag nahm auf Anzeige eines hieſigen Kaufmannslehrlings
Schutzpolizei einen auswärtigen Mann feſt, der fich mit
werbungen für die Fremdenlegion befaßt haben ſoll. Ve
einem Spaziergänger wurde in der Nähe des Schutzhäuschen
in Möllers-Ruh die Leiche einer Dame mit einer Schußwunh
in der Herzgegend aufgefunden. Der Revolver lag neben da
Toten am Boden. Es ſcheint ſich bei der Toten um die ſei
Sonntag, den 21. Januar, vermißte 18jährige Tochter ei
im Weſten wohnenden hieſigen Familie zu handeln.

Laudwirtſchaftliches aus Mitteldeutſchland
Stendal, 30. Jan. Hengſtverſteigerung in Ster

dal.) Hier fand die Körung und Verſteigerung von Hengſte
kaltblütigen und warmblütigen Schlages des Pferdezuchtverba
des der r Sachſen ſtatt. Vor Beginn der Hengſtverſteig
rung wies der Vorſitzende des Pferdezuchtverbandes, Oekonom

rat Dr. HoeſchNeukirchen, auf die Rot im Ruhrgebiet hin. 9
ſchwere l Pferdezuchtverband hat eine prozentuale A von ſeine

Einnahmen beſchloſſen die Beſitzer der zur Verſteigerung kor
menden Hengſte wurden eine gleiche prozentue
Abgabe von dem Erlös der Verſteigerung zur Unterſtützung t
Ruhrgebiets zu bewilligen. Bei der Verſteigerung wurden R
lionenſummen erzielt. Rittergutsbeſitzer Bauermeiſter a
Schloß Löbnitz verkaufte den jährigen Hengſt „Trotzkopf ſt
10 Millionen Mark an die Hengſthaltungs-Genoſſenſchaft Erfuch
Auch den zweithöchſten Preis mit 9 Millionen Mark erhielt de
gleiche Beſitzer für den Hengſt „Marnic de Deft“. Für d
andere Hengſte wurden 8 200 000, 7 100 000 und 7 000 000 M

R Stellen Angebote M
intenſive 2500 Morgen große Wirticha 3 MWecklenburg Nähe Roſtoch) ſuche ich Wegweriſer durch die Not.

40000 Mark
zahlen wir f. gebrauchte

ergielt.

Meyers Lerikon,
6. Auflage, 24 Bände.

Brockhaus 1908 10,
Juchs“ Sittengeſch.,
Ullſtein Weltgeſch.,

Brebms Tierleben und

2 ſchwere belgi
Arbeitspft

verkauft
Fehütrenhacz n

Jienstag

für ſofort oder ſpäteſtens 1. Aprilunverheir. Hoſverwalter

unter ver gtir Alter -80 Jahre. ntereſſer vie zu t gentuniſſe in Stenographie, Maſchine-

ſchreiben, Buchführung r Lebenslauf,Zeugnisabſchriften nur mit Erfolg in beſten Wirt
ſchaften bisher tätiger Bewerber an

Wilhelm Böving,Domäne Krtern, Bezirk Halle a. S.

Kaufmännischer behrling
unter günſtigen Bedingungen geſucht.

fr. Sehuſze, Inh. a Brassara,
Marmorwerk, Boelckeſtr. 100.

fort bei vollerKaufe Be ähn 100
bis 300 Morgen großes

Gut.evtl. auch kleiner, mit
gutem Boden, Gebäude
und Inventar Beding.
Baron Halle (Saale),

Triftſtraße 1.

Dampfmaſchinen,
Dampfkeſſel,

Verdampfanlagen,
Baſſins,

Motore, Rohre,
Feinbleche,

Nahrung in konzentrierterer Form mit
ſtalt von Schokolade.

Prof. Dr. Bunge.
Unter den Faßrungamitſern. die dem Menſchen das Pflanzen

reich unmittelbur darbietet, ſtehen die ſogenannten Kakaobohnen,
die Samen des tropiſchen Kakaobaumes, v als Phänomen
da. Man darf faſt ſagen, nirgendwo hat die Natur eine ſolche
Fülle der wertvollſten Nährſtoffe auf einem ſo kleinen Raume
zuſammengedrängt und ſie in ſolcher Vollſtändigkeit ausgewählt
daß man die Subſtanz der Kakaobohne dreiſt als ein Univerſal
Rabrungsmittel bezeichnen tann. Das lehrt ein Vergleich mit
den ſonſtigen wichtigſten Nahrungsmitteln aus dem vegetabiliſchen
wie aus dem animaliſchen Reiche.

Prof. Dr. Erich Harnack.
Kakao zum r ws legt die beſte Grundlage für den ganzeTag Sinn tli Wrfr reiswürdigkeit und vom Standpun

des Nähr oder Betriebswertes aus betrachtet, rangieren die
Kakaoerzengnifſe vor ſämmtlichen Sleiſchſorten, Käſe, Eier und

Butter. Dr. Hans Berckumiernach wird Milch unter Zuſatz von Kakao höher ausgem als allein, eine Tatſache, die mehrfach bei Anwendung
von Milch allein und unter Beigabe von anderen Nahrungemitteln
beobachtet worden iſt. Prof. Dr. Köni g.

Ein Wiederaufbaun des iahrrigng, rtgrerz rten Körpers
kann nur gelingen, wenn jede Möglichkeit, die tägliche Nahrungsufuhr gebaliveſier zu geſtaiten, wahrgenommen wird. Weite
Schichten genießen noch gedankenlos ein Hausgetränk, das nicht

nährt, ſondern zehrt. Für den gleichen und ſogar einen weit ge
ringeren Betrag könnten ſie ihrem Körper ein belebendes Ge
tränk von edelſtem Wohlgeſchmack zuführen, einen Krgfttrunk der
noch dazu eine hervorragend nervenſtärkende Eiweißaxt enthäk.
Die Wirkung des regeimäßigen Genuſſes einer Taſſe Reichardt
katkao auf Wohigefühl und Leiſtungsfähigkeit muß man jedoch ſelbſt
erprobt haben, um ſie voll zu würdigen

Reichardt Ruf Oktober 1922.
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